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Von Freiherrn von Lersuer, i 
vormals Präfident der Verſailler Friedensdelegation. 


Vor vier Jahren war die große demokratiſche Partei 
der Vereinigten Staaten dem Zuſammenbruch ſo nahe, daß 
man faſt glauben konnte, ſie würde ganz auseinander ſallen 
und ſich völlig auflöſen. Mit einem Schlage hat ſich das ge⸗ 
ändert. Die Demokraten Amerikas haben erkannt, daß in 
ihren Reihen ſich ein bedeutender Mann befindet: Alfred 
E. Smith, allgemein genannt: „Al“. Al wurde von dem 
großen demokratiſchen Parteitag in Houſton faſt einſtimmig 
zum demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten nominiert. 
Dies bezeugt einen klaren und weiten Blick der demokrati⸗ 
ſchen Wahlmänner. Nur Präſident Wilſon verfügte 1916 
über eine derartige Mehrheit im demokratiſchen Lager. 

Al Schmith iſt Gouverneur des Staates Newyork und 
als Leiter des größten amerikaniſchen Bundesſtaates mit 
dem Ineinandergreifen der Regierungsmaſchine vertraut. 
Smith iſt bisher ſtets für Aufrichtigkeit und Sauberkeit in 
der Politik eingetreten. Er hat eine Reihe von Perſonen, 
die ihm irgendwie kompromittiert erſchienen, kurzerhand 
aus ihren Ämtern entfernt. Die Parteigänger Als behaup⸗ 
ten, daß er ein Präſident werden würde, den man getroſt 
mit den größten demokratiſchen Präſidenten werde verglei⸗ 
chen können. 

Sein Gegenkandidat Herbert Hoover wurde von ſeiner 
Partei, den Repulikanern, gleichfalls mit großer Mehrheit 
zum Präſidentſchaftskandidaten erwählt. 
Mann, der im allgemeinen als recht unnahbar gilt. Sein 
Spitzname iſt: „der Lord“. Europa kennt Hoover aus den 
Kriegszeiten. Hoover war es, der das gigantiſche Ver⸗ 
ſorgungswerk der belgiſchen Zivilbevölkerung während der 
Kriegsjahre leitete. Nur ſeiner Umſicht und Energie iſt zu 
danken, daß Belgien ernährt werden konnte. Nach der 
Unterzeichnung des Verſailler Friedensdiktates — deſſen 
unmögliche Beſtimmungen Hoover wohl als erſter erkannt 
hat — war es wiederum Hooper, der als alleiniger Nah⸗ 
rungsmittel⸗Diktator die Ernährung des europäiſchen Feſt⸗ 
landes in die Hand nahm. 
halb häufig mit Hoover unter vier Augen in Verſailles und 
Paris verhandelt. Ich bin bei ihm ſtets auf große Bereit⸗ 
willigkeit und weites Entgegenkommen geſtoßen. Damals 
gelang es dadurch, daß Hoover in weitſichtiger Weiſe für 
ute Arbeitsleiftung bzw. überſtunden Extraprämien — in 

eſtalt von Butter, kondenſierter Milch und Zigarren — 
auswarf, einen großen Teil unſerer Arbeiterſchaft, die durch 
Revolution und Spartakus des Arbeitens entwöhnt waren, 
wieder zur Arbeit zu veranlaſſen. Was das für uns be⸗ 
deutete, wird mancher bereits vergeſſen haben. Damals 
ging infolge der Verſailler Friedensbeſtimmungen z. B. faſt 
ſämtliche Kohle nach Frankreich, und Deutſchland ſtand faſt 
ohne Kohle da, was den Stillſtand der Induſtrie und den 
Ausbruch neuer ſchwerer Unruhen bedeutet hätte. Dadurch, 
daß Hoover uns mit ſeinen Sonderbelohnungen half, gelang 
es uns ſchnell, Oberſchleſien, Niederſchleſien und Sachſen 
wieder an die Arbeit zu bringen und wieder Kohle zu 
ſchaffen. Hierdurch wurde großes Unheil verhütet. Auch 
wenn einzelne Teile Deutſchlands unter beſonderen Er⸗ 
nährungsſchwierigkeiten litten, habe ich ſtets bei Hoover 
tatkräftige Hilfe gefunden, wofür wir ihm nicht dankbar ge⸗ 
nug ſein können. 

Als Handelsminiſter — Hoover verwaltete während der 
letzten ſieben Jahre in meiſterhafter Weiſe das Handels⸗ 
amt — hat er ſich einen großen Namen durch die Be⸗ 
kämpfung der Miſſiſſippikataſtrophen gemacht. Wiederum iſt 
es nur ſeiner perſönlichen Tatkraft zu danken geweſen, 
daß dieſe furchtbaren überſchwemmungen und Unwetter 
nicht noch mehr Opfer an Menſchenleben gefordert, nicht 
pads mehr Zerſtörung blühender Länder mit ſich gebracht 
aben. - 
Für Honvers Wahl zum Präfidenten der Vereinigten 
Staaten ſprechen folgende Aktiva; die Republikaniſche Par- 
tei, die zur Zeit die große Mehrheit im Lande hat, ſteht 
geſchloſſen hinter ihm. Die Finanzkreiſe und „Wallſtreet“ 
Unterſtützen Hoovers Wahl mit aller Kraft. Henry Ford, 
er Autokönig, iſt ein geſchworener Anhänger Hoovers und 
will feinen ganzen Einfluß aktiv für ſeine Wahl einſetzen. 
Anſcheinend wollen auch etwa 90 Prozent aller Deutſchen 

za ge! 8 ichen ist OR Bi 

ber ein großes Fragezeichen aufgetreten: die 
alten der beiden Präfidentſchaftskandidaten zur Auti⸗ 
15 ehantaßte Die Prohibition hat ſich zu einem Skandal 
darf leuterlichſter Tragweite ausgewachſen. Kein Alkohol 
kauft Pre Vereinigten Staaten eingeführt, in ihnen ver⸗ 
keures Geldnsgeſchenkt werden. Trotzdem kann man für 
Jeder Man überall jedes Quantum Alkohol erhalten. 
jugendlichen dedes männliche oder weibliche Weſen, noch ſo 


8 lters, ſetzen ſich in höhniſcher Weiſe über die 
J N \ n höhniſcher W c 
deu a eien. Die Achtung vor dem Geſetz dur 


olli offenen Bruch des Alkoholverbotes iſt 
u Ya eee Die en de haben ſich daran ge» 
Was bas an Joe lächerliche Inſtitutionen geworden ſind. 
Moral des gazelgen für einen Staat, an Folgen für die 
Sand. ganzen Volkes mit ſich bringt, liegt auf der 
Hoover hat ſich in der ätigkeit au 
die Prohibition feſtlegen eee e N für 
ſchärfſte Durchführung des Alkobolverbotes ein. Al Smith, 
der aus der Demofrafte, der „Trockenlegungspartei“ hervor. 
gegangen iſt, hat den Unſegen der Prohibition erkannt, will 
fie, einſchrönken und Alkohol in vernünftiger Weiſe wieder 


geſtatten. j h 
Hierin liegt die Möglichkeit für den Sieg Al Smiths 
Sieges nicht aus der Luft 


über Hoover. N 
Daß die magen — 

gegriffen iſt, beweiſen die großen Börſenve 0 treets 

und der amerikaniſchen Börſen makler. W 

fürchten und nervös geworden ſind. Wallſtreet fürchtet 

weniger den Mann Al Smith als die Gefolgſchaft, die er 

mit ſich bringt, d. h. die vorausſichtlichen demokrattſchen Kabi⸗ 
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Hoover iſt ein 


Im Jahre 1919 habe ich dieſer⸗ Dat die Berhaublüngen fo 


der natlo 
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früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


1 Bromberg, Dienstag den 31. Juli 1928. 
Amerikas Präfidentichaftsandiogten. 


en die er nach ſeiner Wahl ernennen müſſen 
würde. Mr 

Hoover wird keinen leichten Sieg über Al erringen kön⸗ 
nen. Im Gegenteil: er und ſeine Anhänger werden alle 
Br Kraft anwenden müſſen, wenn fie Al Smith beſiegen 
wollen. 

In dem bevorſtehenden Wahlkampfe handelt es ſich um 
die Entſcheidung des Volkes für eine der beiden großen 
Perſönlichkeiten, die das heutige Amerika beſitzt. Jeder von 
beiden iſt ein ganzer Mann. Jeder von beiden iſt ein Staats⸗ 
mann. Jeder von beiden hat nationalen und internatio⸗ 
nalen Ruf. Jeder von beiden hat einen fleckenloſen poli⸗ 
tiſchen und perſönlichen Ehrenſchild. 
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Amerikas Schachzug im Fernen gſten. 


Am Freitag nachmittag wurde in Waſhing⸗ 
‚ton amtlich bekanntgegeben, daß am 25. Juli in 
Peking von dem amerikaniſchen Geſandten Mac 
Murray und dem chineſiſchen Finanzminiſter 
Wong ein Vertrag unterzeichnet worden iſt, der 
die beſtehenden Zollverträge zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und China aufhebt und China 
volle Zollautonomie zubilligt. 

Die Lilin-Steuer (Binnenzoll) iſt nach dem 
neuen chineſiſch⸗amerikaniſchen Vertrag aufge⸗ 
geben worden. Der neue Vertrag tritt am 
1. Januar 1929 in Kraft. Wenn er bis zum 
1. Januar noch nicht ratifiziert worden iſt, tritt 
er erſt vier Monate nach dem Tage der Rati⸗ 
fizierung in Kraft. 

Als vor wenigen Tagen gemeldet wurde, daß die Wa⸗ 
ſhingtoner Regierung der Nanking⸗Regierung eine Note 
überreicht habe, die die Bereitwilligkeit der Vereinigten 
Staaten ausdrückte, die chineſiſchen Vorſchläge anzunehmen 
und in Verhandlungen über die Reviſion der Verträge ein⸗ 
zutreten, da war man bereits darauf vorbereitet, daß in ab⸗ 
ſehbarer Zeit eine Verſtändigung zwiſchen Washington und 
Nanking zu erwarten wäre, Trptzdem iſt man überraſcht, 
0 ſthnell zum Ziele geführt gäben, 
11 wie ſetzt das nnn bekanntgibt, bereits am 

ttwoch in Peking der neue Zolltarifvertrag mit China 
von dem amerifanifhen Geſandten und dem Finanzminiſter 
rn liſtiſchen Regierung unterzeichnet worden iſt. Da⸗ 
mit hat China einen vollen diplomatiſchen Erfolg erzielt, 
denn ſchon die Tatſache des Vertragsabſchluſſes an ſich zeigt 
aller Welt, daß die Vereinigten Staaten im Gegenſatz zu den 
anderen Mächten die neue chineſiſche Regierung bedingungs⸗ 
los anerkannt haben. Da China volle Autonomie in allen 
Fragen der Zolltgariſpolitik zugeſtanden wird und alle Vor⸗ 
zugsrechte Amerikas annulliert werden, jo hat die nationa⸗ 
liſtiſche Regierung in China einen Erfolg zu verzeichnen, 
der von allergrößter politiſcher Bedeutung für die Verhand⸗ 
— 5 Nankings mit den anderen Vertragsmächten werden 
muß. 


Amerika iſt in den Fragen des Fernen Oſtens ſchon in 
der Vergangenheit meiſt eigene Wege gegangen. Die In⸗ 
tereſſen der anderen Mächte waren meiſt ſo verſchieden⸗ 
artig, daß eine Verſtändigung im rechten Augenblick nie 
möglich war und Waſhington die Geduld verlor. Das 
amerikaniſche Staatsdepartement weiß aber überdies den 
Nutzen richtig einzuſchätzen, den die Sympathie Chinas im 
Gefolge haben muß, das durch die amerikaniſche Initiative 
eine außerordentliche Stärkung ſeines Preſtiges erfährt. 
Der Schachzug Amerikas muß aber ſchwerwiegende Folgen 
zeitigen, deren Tragweite noch nicht abzuſehen iſt. Bor allem 
wird durch das Vorgehen der amerikaniſchen Diplomatie 
die Politik Japans empfindlich berührt, das unter den 
Geguern einer bedingungsloſen Aufhebung der beſtehen⸗ 
den Verträge an erſter Stelle ſteht. Mit ihm natürlich 
England, das ebenfalls erhebliche Intereſſen durch die ein⸗ 
ſeitige Aufhebung der Verträge ſeitens der Nanking⸗ 
regierung gefährdet ſieht. 

Japan hat Sorge um ſeine Vormachtſtellung und die 
Wahrung feiner wirtſchaftlichen Werte in der Mandſchurei. 
Es hat große Kapitalien, über 1 Milliarde Mart, in Eiſen⸗ 
bahnen und Induſtrien inveſtiert. Umfangreiche Militär⸗ 
kontingente unterhält es auf dem Boden der Mandſchuret, 
und man hat dieſes Gebiet Chinas nicht mit Unrecht eine 
japaniſche Kolonie genannt. Mindeſtens iſt ohne Zweifel 
dies das Ziel der japaniſchen Politik, die Mandſchurel mehr 
und mehr friedlich oder nicht friedlich zu durchdringen, bis 
es ein Gliedſtaal des japaniſchen Reiches geworden iſt, 
genau wie Korea. Die konſervative Regierung des Gene⸗ 
rals Baron Tanaka, hinter dem der bekannte große In⸗ 
duſtriekonzern Mitſubiſi ſteht, arbeitet mit Nachdruck und 
Energie in dieſer Richtung. Immer neue Eiſenbahnen, 
Kohlengruben und Induſtrieunternehmungen vermehren 
die japaniſchen Integeiien im Lande, und die japanijce 
Verwaltung, die jetzt in den Händen des Direktors der 
ſüdmandſchuriſchen Bahnen Yamamoto liegt, zieht die 
Schlinge um China immer enger und enger. 

China ſucht ſich ſeit Jahr und Tag dieſer Umklamme⸗ 
rung mehr und mehr zu erwehren. Ohne Erfolg. Über⸗ 
haupt ſolange China nicht geeinigt war und drei verſchiedene 
Regierungen im Lande herrſchten, war es für die Macht⸗ 
haber in Tokio eine Spielerei, mit dem Mandſchureiproblem 
fertig zu werden. Erſt nachdem ſich die gegeneinander 
kämpfenden Generäle zu der jetzt beſtehenden Regierung 
zuſammengeſchloſſen haben und der nationale Gedanke da⸗ 
durch einen ſtarken Impuls erhielt, konnte daran gedacht 
werden, der japaniſchen Invaſion mit größerer Entf&ieden- 
heit entgegenzutreten. Leider muß man ſagen, daß die 
Nankinger Regierung dabei vielleicht nicht in der richtigen 
diplomatiſchen Weiſe vorgegangen iſt. Die einſeitige Kün⸗ 
digung der ſogenannten ungleichen Verträge, auf die ja 
Deutſchland und Rußland längſt verzichtet haben, konnte 
von den anderen Mächten, die gewohnt ſind, für ein aus 
der Hand gegebenes Pfand ein anderes zu verlangen, nicht 
ruhig hingenommen werden. Für dieſe Mächte, insbeſon⸗ 
dere Japan, iſt alſo das eigen Vorgehen der Ver⸗ 
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einigten Staaten ein ſchwerer Schlag. Ohne dieſe Rücken⸗ 
deckung hätte es vielleicht der neue chineſiſche Außenminiſter 
Wang nicht unternommen, bei Japan nachdrücklich gegen die 
ſogenannte Warnung Japans zu proteftieren und dieſe 
Warnung als das zu bezeichnen, was ſie tatſächlich iſt, näm⸗ 
lich als den Verſuch, die Einigung Chinas zu verhindern. 
Japans diplomatiſche Situation hat ſich alſo durch die Be⸗ 
reitichaft des Waſhingtoner Staatsdepartements, mit China 
einen neuen Vertrag abzuſchließen, erheblich verſchlechtert. 
Verſteift ſich der chineſiſche Widerſtand und beabſichtigt Tokio, 
dieſen Widerſtand mit Gewalt zu brechen, dann werden wir 
möglicherweiſe eine Zuſpitzung der Lage im Fernen Dften 
erleben, die eine ſchwere Bedrohung des künſtlich aufrech 
erhaltenen Weltfriedens zu bedeuten hätte ] 


Die polniſche Genennote in Senf. 


Genf, 30. Juli. Die von dem polniſchen Völkerbund⸗ 
delegierten Sokal dem ſtellvertretenden Generalſetretär 
des Völkerbundes überreichte Note erklärt zu den, litauiſchen 
Beſchwerden, daß in Polen jedes Manöver in den ver⸗ 
ſchiedenſten Teilen des Landes ſtattfindet. Dieſes Jahr 
würden die Manöver in Galizien, Wolhynien, in 
der Umgebung von Warſchau uſw. abgehalten werden. Die 
militäriſchen Übungen, die in der Wofewodſchaft Wilna 
ſtattfinden, ſollen dieſes Jahr nicht, wie Litauen behauptet, 
im Auguſt, ſondern im September, und zwar in der Gegend 
von Ofniano⸗Iwie, d. h. in einer ſehr viel größeren Ent⸗ 
fernung von der litauiſchen Grenze ſtattfinden als im 
vorigen Jahr. Dieſe Tatfache, fährt die Note fort, zeige 
klar, daß die Entrüftung der litauiſchen Regierung gänzlich 
unbegründet ſei. Übrigens lehnt die polniſche Regierung 
kategoriſch jede von außen kommende Einmiſchung in ihr 
Recht ab, militäriſche Übungen auf ihrem Gebite zu ver⸗ 
anſtalten. . 

m zweiten Teil proteſtiert die Note in auffallend 
ſcharfem Ton „gegen die unausgeſetzte Tätigkeit Litauens, 
Polen lediglich auf Grund unkontrollierbarer Preſſemel⸗ 
dungen kriegeriſche Abſichten zuzuſchreiben, was einen 
ſchweren Mißbrauch darſtelle, den der Völkerbund nicht 
länger dulden dürfe“. Seit ſechs Monaten habe Litauen 
zahlreiche Hinderniſſe für die voluiſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ſprechungen, es habe den Abſchluß eines Nichtangriſſs⸗ 
paktes mit Polen abgelehnt uſw. Die polniſche Regierung 
— ſo heißt es am Schluß der Note — hat auf die 1 m 
Art ihren Wunſch nach Aufrechterhaltung friedlicher Be⸗ 
ziehungen und ihren ſeſten Willen zu einem Abkommen 
bewieſen und die „proteſtiert jetzt auf das energiſchſte gegen 
die Methode der litauiſchen Regierung, die ſich jetzt vor der 
Völkerbundverſammlung Mühe gibt, eine Atmoſphäre der 
Unſicherheit zu ſchaffen und ihrer Verantwortlichkeit vor 


der öffentlichen Meinung der ganzen Welt wegen des Miß⸗ 


erſolges der Verhandlungen mit Polen auszuweichen, 
einer Verantwortlichkeit, der ſich die litauiſche Regierung 
aber nicht wird entziehen können.“ . g 
Die beſonders energiſche Sprache der volniſchen Note 
zeigt ganz deutlich die Abſicht Polens, im September vor 
dem Rat und der Verſammlung des Völkerbundes das ganze 
polniſch⸗litauiſche Problem aufzurollen und eine endgültige 
Löſung vom Völkerbund zu erlangen. Die Erreichung 
dieſes Zieles hat die Regierung Woldemaras allerdings der 
Warſchauer Regierung beſonders durch den proviſoriſcher 
und ironiſchen Vertragsentwurf, den kürzlich Kowno der 

polniſchen Regierung zumutete, weſentlich erleichtert. 

* ; \ 3 

Gute Aufnahme der Note. 

Warſchau, 28. Juli. Zu der polniſchen Note an den 
Völkerbund erfährt die offiziöſe „Epoka“, daß dieſer polniſche 
Schritt in Genf ſehr gut aufgenommen worden ſei. Die 
praktiſche Auswirkung dieſes polniſchen Schrittes dürfte, der 
„Epokg“ zufolge, fein, daß der Vorſchlag von Woldemaras, 
die Sicherheitsfrage der polniſch⸗litauiſchen Grenze zu 
prüfen, wobei der Völkerbund in der Rolle des Schieds⸗ 
richters auftreten ſollte, nicht angenommen werden wird. 
* * 


Litauens Armee an der Grenze. 


Warſchau, 28. Juli. Der „Kurjer Wilenſki“ erfährt, daß 
auf der litauiſchen Seite große militäriſche Vorbereitungen 
vor ſich gehen. Auf dem Abſchnitt Oliſa— Wilkomierz ſollen 
große Zuſammenziehungen litauiſcher Truppen vor ſich 
gehen. Wie es heißt, ſollen in den litauiſchen Städten nur 
ganz geringe Soldatenabteilungen vertreten ſein, die ſich 
bemühen, den Abzug der Truppen nach dem Grenzgebiet zu 
maskieren. Tatſächlich ſoll ſich der größte Teil der litauiſchen 
Armee bereits an der Grenze aufgeſtellt haben. Es wäre 
jedoch kaum angebracht, wenn Polen hieraus einen Faktor 


der Unſicherheit für ſich ſelbſt konſtruieren wollte; 


dazu iſt das Kräfteverhältnis zwiſchen dem kleinen Litauen 
und dem militäriſch ſo ausgezeichnet durchorganiſierten Polen 
doch zu gewaltig. Aber man bemerkt hier eine Linie der Ent⸗ 
wicklung, die kaum geeignet iſt, die Befürchtungen über die 
weitere Geſtaltung der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen zu 
zerſtreuen. f ; 
a * 
Der „Eiſerne Wolf“ agitiert gegen Polen. 


 Romno, 28. Juli. (Eigene Drahtmeldung. Auf der 
Tagung der Organiſation des „Eiſernen Wolf“ in Kowno 


wurde u. a. beſchloſſen, die litauiſche Agitation auf 


polniſches Gebiet zu verlegen und unter den im 
Wilnagebiet anſäſſigen Litauern dafür Propaganda zu 
machen, daß ſie kein Getreide abliefern, keine 
Steuern zahlen, keinen Rekruten hergeben uſw. Außerdem 
wurde beſchloſſen, in rückſichtsloſer Weiſe die Litauiſierun; 
der von Polen in Litauen bewohnten Zentren durchzu⸗ 


* 


Der Staatspräſident in Dromberg. 


Bromberg, 30. Juli. 


Es war nicht leicht, den gegenwärtig in Poſen weilenden 
Staatspräſidenten Moscicki zu bewegen, während ſeines 
Poſener Aufenthalts auch einen Abſtecher nach Bromberg zu 
machen. Eine Kommiſſion der Stadtvertretung hatte 
vor einigen Tagen nach Poſen begeben, um ihn zu bitten, 
bei der Einweihung des Heims für die Techniker der Flie⸗ 
gerſchule, bei der Grundſteinlegung des Elektrizitätswerks 
und bei der Weihe des neu errichteten Altersheims Pate zu 
ſtehen. Der Grund war alſo gegeben. Die Kommiſſion ſtieß 
aber doch auf verſchiedene Widerſtände. Das Zivilkabinett 
lehnte ab. Man ſuchte dann ſeine Zuflucht beim Militär⸗ 
kabinett, doch auch dieſes hatte für das Erſuchen der Brom⸗ 
berger kein Verſtändnis, und nur durch Zufall ſtießen die 
Bromberger Vertreter auf das Auto des mit gewohnter 
Pünktlichkeit einkehrenden Staatspräſidenten und erlangten 
ſchließlich deſſen Zuſage. j 

Ein grauer Himmel wölbte ſich am Einzugstage über 
uns. Der Himmel weinte auch etliche Male Tränen. Aber 
die Stadt hatte jedenfalls ein feſtliches Gewand angelegt, 
zahlreiche Häuſer waren mit den Enblemen der Republik 
geſchmückt, und luſtig flatterten die polniſchen Fahnen im 


inde. 

Zu dem offiziellen Empfang, der dem Staatspräſidenten 
mittags vor dem Mädchengymnaſium bereitet wurde, waren 
die Delegationen ſämtlicher Vereine aus Bromberg und 
der Umgegend mit den Fahnen, höhere Militärs, Vertreter 
der Stadtverwaltung und des Magiſtrats erſchienen. Sokols 
und Strzelce (Schützen) bildeten Spalier. Trotz der be⸗ 
ſchwerlichen Reife — der Staatspräſident war ſchon ſeit 
9 Uhr im Auto unterwegs — machte der hohe Gaſt einen 
friſchen Eindruck. Nachdem er das ihm dargereichte Brot 
mit Salz in der üblichen polniſchen Weiſe entgegengenommen 
hatte, wurden ihm von dem Stadtvizepräſidenten Dr. 
Chmilarſki nach einer kurzen Anſprache die Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden vorgeſtellt, worauf ſich der Prä⸗ 
fident in die beſonders für ihn eingerichteten Appartements 
der Schule zu einer kurzen Raſt begab. Man gönnte ihm 
nur eine Ruhe von 15 Minuten, denn das Programm ſah 
ſchon für 12.25 Uhr die Einweihung des Heims der Flieger⸗ 
ſchule vor. Der Staatspräſident traf ziemlich pünktlich ein, 
und die Feier nahm den programmäßigen Verlauf. 

Um 1.30 Uhr fand im Weißen Saale des Hotels Adler 
5 Ehren des hohen Gaſtes ein Frühſtück zu etwa 120 

edecken ſtatt. Die Tafel war in Hufeiſenform gedeckt; in 
der Mitte der Quertaſel nahm der Herr Präſident Platz 
und ihm zu Seiten die Miniſter Dr. Kühn, Niezabytowſki 
und Dr. Straßburger. An dieſe reihten ſich die Poſener 
Wojewoden Graf Dunin⸗Borkowſki, der pommerelliſche 
Landeshauptmann (ſtaroſta Krafſowy) Dr. Wybicki, Prälat 
Malezewfki, die Generale Bakharadze und Eberhardt, der 
Stadtverordnetenvorſteher Beyer, der Staroſt des Land⸗ 
kreiſes Bromberg uſw. an. Gegenüber dem Präſidenten ſaß 
der Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki, der im Laufe des 
Eſſens an den Bars Gaſt eine in knappen Worten achal- 
tene herzliche Begrüßungsanſprache richtete. Das aus fünf 
Gänger beſter Qualität beſtehende Eſſen wurde durch ein 
ſtarkes Aufgebot von Bedienung fo raſch aufgetragen, daß 
nach genau einer Stunde, wie im Programm vorgeſehen 
war, der Herr Präſident die Tafel aufheben konnte. 

Der nächſte Beſuch galt dem im Bau befindlichen neuen 
Elektrizitätwerk, wo der Staatspräſident mit demſelben 
Enthuſiasmus empfangen wurde wie auf dem Flugplatz. 
Auch dort hat es verſchiedene Auszeichnungen gegeben. Die 
Einweihung des Altersheims nahm nur wenige Minuten 
in Anfpruch und auch nur 20 Minuten wohnte der Staats- 
präſident dem Pferderennen bei, das dadurch einen würdigen 
Abſchluß fand. Gegen 6 Uhr fand der offizielle Abſchied 
ſtatt: die zahlreichen Blumenangebinde, die dem Staats⸗ 
präſidenten bei den Einweihungsfeiern durch junge Damen 
überreicht worden waren, werden für ihn eine hoffentlich 
angenehme Erinnerung ſein an die paar mit Strapazen 
verbundenen Stunden in Bromberg. 


Die Kriegsſchulden — eine Gefahr 
für den Frieden. 


Der größte Gläubiger der ganzen Welt iſt be⸗ 
kanntlichaheute der Bund der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, den der Weltkrieg mit phänomenaler 
Schnelligkeit auf den Thron des Allerweltsbankiers erhoben 
hat. Bekannt iſt auch zur Genüge der Standpunkt der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung und der amerikaniſchen öffentlichen 
Meinung in der Frage der Abtragung der 3 Um 
ſo mehr haben die Anſichten Anſpruch auf weiteſte Verbrei⸗ 
tung, die in dieſer Frage einen abweichenden Stand⸗ 
punkt einnehmen, ſofern fie von Perſönlichkeiten ſtammen, 
die in den Vereinigten Staaten ſelbſt Einfluß und Bedeu⸗ 
tung haben. Wenn dieſe Stimmen immer häufiger und 
immer vernehmlicher vorkommen, wenn ſie in Amerika nicht 
mehr einen ſo großen Widerſpruch und einer ſolchen Kritik 
begegnen wie früher, fo kann und darf man ohne übertrei⸗ 
bung eine gewiſſe Anderung zum Beſſeren und eine nüch⸗ 
ternere und kritiſchere Bewertung ſowohl der Weltlage wie 
auch der Sttuation des Europas der Nachkriegszeit wahr⸗ 
nehmen. Mit Rückſicht darauf ſind die Darlegungen des 
gerade in Polen bekannten amerikaniſchen Finanzberaters 
und Publiziſten Owed D. Young recht intereffant. Sie Pd 
eine ernſte Warnung an Amerika und zeichnen neue Ent» 
wicklungszeichen der Weltwirtſchaft auf. 

„Die Vereinigten Staaten“, ſagt D. Young, „beſitzen in 
ihrem Staatsſchatz Quittungen über Rieſenſummen, 
die an verſchiedene, europäiſche Staaten vergeben wurden. 
Dieſe Schulden ſind vorwiegend im Laufe von 60 Jah⸗ 
ren abzuzahlen, d. h. im Laufe von zwei Gene⸗ 

rationen. Es iſt Tatſache, daß im Auslaude Millionen 
von Menſchen die Laſt der Stenern als Folge der Abtragung 
der Schulden und Zinſen an Amerika ſpüren. Gleichzeitig 
empfinden ſie ſtets einen Groll gegenüber dem Lande, des 
Kapital im Überfluß hat und ſie zwingt, dieſe übermäßigen 
Laſten zu tragen. Man darf ſich keiner Täuſchung darüber 
hingeben und auch nicht annehmen, daß die Agitatoxen, aber 
auch die ernſthaften Politiker dieſer Länder auf die Annehm⸗ 
lichkeit verzichten werden, bei jeder Begegnung mit ihren 
Wählern mit Anklagen gegen uns hervorzutreten. Leider 
hat ſich in Europa ſeit undenkbaren Zeiten die Sitte einge⸗ 
wurzelt, daß man Schulden dieſer Art nicht als Ver⸗ 
pflichtungen anſieht, die ſich auf den guten Glauben 
ſtützen, ſondern als politiſche Schulden. Und infolge⸗ 
deſſen wird angenommen, daß man politifhe Schulden ſowohl 
als auch politiſche Verpflichtungen ſolange tragen darf, bis 
man genügend ſtark iſt. 

Ahnlich wie zwiſchen Amerika und Europa verhält ſich 
die Sache zwiſchen den a 


europäiſchen Nationen. 


England z. B. beſitzt eine Menge von rderungen 
anderer europäiſcher Länder und will mit dieſen zum Teil 
eine Verpflichtungen Amerika gegenüber ausgleichen. So 
ft die ganze Welt von einem Netz von Schulden umgeben, 
die eine ſtändige Quelle von Erregun und Konflikten, ja 
morgen eventuell die Urſache zu Konflikten viel drohenderer 
Natur werden können als ere.“ 
Auf die Art der Löſung dieſes Problems eingehend ſagte 
D. Young: Ich will durchaus nicht als Sprecher der An⸗ 
nu ft ierung der amerikaniſchen Anleihen gelten. Ich 
hege die Hoffnung, daß es gelingen wird. Privat- 


vorgenommen wurde, den einige H 
Innenminiſterium begleiteten. Die Beſichtigung ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Zuſammenziehung größerer litauiſcher 


wird die Staatsdruckerei liquidiert. 


verſonen einen bedeutenden Teil der Schuldforderungen 


der Schuldſtaaten unterzubringen und auf dieſe Weiſe von 
den Schultern der europäiſchen Regierung die Laſt der 
Kriegsſchulden zu nehmen. Dadurch würde eine gründliche 
Trennung zwiſchen Politik und Wirtſchaft erfolgen. Ver⸗ 
ſchwinden würde auch vom Horizont das Geſpenſt der Kon⸗ 
flikte, die nicht allein die wirtſchaftliche Entwicke⸗ 
4 ſondern geradezu und direkt den Frieden be⸗ 
ohen. 


Die Rede des Herrn Young, bar der diplomatiſchen Um⸗ 
hüllungen, hat in den Vereinigten Staaten einen bemer⸗ 
kenswerten Einoͤruck gemacht. Die Kommentare der Preſſe 
waren im allgemeinen freundſchaftlich, trotzdem die Mehr⸗ 
zahl der Zeitungen nicht mit der recht problematiſchen Löſung 
einverſtanden iſt, die Herr Young in Vorſchlag bringt. Die 
Newyorker „World“ ſtimmt nicht nur den Anſichten des 
Herrn Young zu, ſondern vertritt ſogar die Meinung, daß, 
falls es keinen anderen Ausweg für die Befriedung der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen gebe, eine be⸗ 
deutende Reduzierung der Kriegsſchulden eintreten 
müßte. übrigens hat im Laufe der letzten Jahre die Nevi- 
ſion der Anſichten über die Frage der Kriegsſchuldentilgung 
in den Vereinigten Staaten große Fortſchritte gemacht. Es 
wäre daher nicht ausgeſchloſſen, daß nach der Wahl des neuen 
Präſidenten dieſe Frage erneut aufgerollt und in einem 
für die europäiſchen Schuldner bedeutend günſtigerem Sinne 
als bisher gelöſt wird. Immerhin haben die amerika⸗ 
niſchen Forderungen an die Entente noch einen 
Rechtstitel, den die deutſchen Reparations⸗ 
laſten nach dem Zuſammenbruch der Kriegsſchuldlüge völlig 
entbehrer 


—— 


Ke og heugt vor. 


Staatsſekretär Kellog hat Briands formelle Einladung 
erhalten, in Paris den Antikriegspakt zu unterzeichnen. Er 
erklärte, er werde ihr Folge leiſten, ſofern auch die übrigen 
Signatarmächte durch ihre Außenminiſter perſönlich in 
Paris vertreten ſein werden. Nach dem Unterzeichnungs⸗ 
akt, ſo erklärte Kellog weiter, werde er ſofort nach Waſhing⸗ 
ton zurückkehren. Er beabſichtige, Frinerlei Verhandlungen 
über ſonſtige politiſche Fragen mit den in Paris verſam- 
melten ausländiſchen Staatsmännern zu führen, insbeſon⸗ 
dere nicht über Kriegsſchuldenfrage, Reparationen oder 
Rheinlandräumung. 

Dieſe Erklärung Kellogs iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ 
hinzufügt, zurückzuführen auf eine Meldung des Ber⸗ 
liner Vertreters der „Newyork Times“, der von Karlsbad 
aus, allerdings ohne Streſemann wörtlich zu zitieren, be⸗ 
richtete, der deutſche Außenminiſter beabſichtige nach „abſolut 
autoritativen Informationen einer maßgebenden amtlichen 
Stelle, in der nächſten Umgebung des Miniſters“ mit Poin⸗ 
caré und Briand die Frage der Feſtſetzung der Reparations⸗ 
geſamtſchuld ſowie die der Rheinlaundräumung zu beſprechen. 
Der Korreſpondent fuhr daun fort, Streſemann werde es 
zweifellos begrüßen, dieſe Fragen in Gegenwart des ameri⸗ 
kaniſchen Staatsſekretärs zur Debatte ſtellen zu können. Er⸗ 
kundigungen, die von der Waſhingtoner Preſſe daraufhin im 
Staatsdepartement eingezogen wurden, führten dann zu 
Kellogs unmißverſtändlicher Erklärung, daß er ſich nicht in 
derartige Erörterungen verwickeln zu laſſen gedenke. 


Von der polniſch⸗litauiſchen Grenze. 


Wilna, 30. Juli. ( Sonderbericht.) Vor einigen Tagen 


fand eine Beſichtiaung des litauiſchen Grenzſtreifens ſtatt, 


die von dem litauiſchen Verkkidigungsminiſter Daukantas 
erren aus dem litauiſchen 


Kräfte an der polniſchen Grenze. 


Kowno, 30. Juli. (Sonderbericht.) Am 27. d. M. traf 


in Oran eine größere Anzahl litauiſcher Artillerie ein. 


Die Beilegun 
des Aualieſerungszwiſchenfalls. 


Der deutſche Botſchafter in Paris hat in der Frage des 
franzöſiſchen Auslieferungsbegehrens im franzöſiſchen 
Außenminiſterium einen Schritt unternommen, der zu einer 
gewiſſen Klärung geführt hat. Wenn auch endgültige fran⸗ 
zöſiſche Zuſagen noch nicht vorliegen, ſo hat man doch, wie 
die Ausſprache ergeben hat, auf franzöſiſcher Seite Ver⸗ 
ſtändnis dafür, daß der Zweibrückener Flaggenzwiſchenfall 
und ſeine Folgen nicht nur unter formal juriſtiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten behandelt werden dürfen. Der franzöſiſche 
Generalſekretär Berthelot hat in Vertretung Briands, der 
im Urlaub iſt, in voller Würdigung dieſes Umſtandes dem 
deutſchen Botſchafter die Verſicherung gegeben, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung alles tun werde, um eine Regelung der 
Angelegenheit in freundſchaftlichem Geiſte herbeizuführen. 

In welcher Weiſe die Beilegung erfolgen wird, darüber 
find die Verhandlungen noch im Gange. Schon jetzt aber 
kann, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, als geſichert gelten, daß 
dies unter voller Schonung der deutſchen Souveränität ge⸗ 
ſchehen wird, wahrſcheinlich in der Weiſe, daß Frankreich 
ſein Auslieferungsbegehren zurückzieht gegen die deutſche 
Zuſicherung einer objektiven Unterſuchnug des Zwiſchen⸗ 
falles und einer Beſtrafung der Schuldigen. 


Rücktritt Tituleſcus. 


Bukareſt, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Tituleſeu hat dem Regentſchaftsrat 
ſeine Demiſſion endgültig überreicht. Tituleſcu ſoll rumä⸗ 
niſcher Geſandter in England werden. 


Litwinow in Berlin. 


Der ſtellvertretende ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow 
iſt Freitag in Berlin eingetroffen. Der ruſſiſche Botſchafter 
Kreſtinfki gab zu Ehren des Volkskommiſſars ein Frühſtück, 
an dem u. a. Staatsſekretär von Schubert und der zurzeit in 
Berlin weilende deutſche Botſchafter in Moskau, Graf Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau teilnahmen. Litwinow wollte ſpäteſtens am 
heutigen Montag Berlin verlaſſen, um nach Moskau zurück⸗ 


zukehren. Der Volkskommiſſar, der im Juni ſeinen Urlaub 
angetre 


hatte, verbrachte dieſen zunächſt in Marienbad, 


wo er die Kur gebrauchte. Anſchließend daran begab er ſich 
nach Tirol und hat nunmehr auf der Rückreiſe nach Moskau 
Berlin berührt. } 6 


Republik Polen. 


Liquidierung der Staatsdruckerei. 


Warſchau, 27. Juli. Hieſigen Blättermeldungen zufolge 
An ihrer Stelle 
wird ein neues Unternehmen, und zwar eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft unter der Firma Polfka Wytwornia Papie⸗ 
röw Wartoscfowych (Polniſche Wertpapierfabrik) ge⸗ 
gründet. Die neue Firma wird privatrechtlichen Charakter 


tragen. An der neuen Aktiengeſeuſchaft iſt die Bank Polfki 


mit 60 Prozent beteiligt. 


Wiener Unterrichtskurſe für die polniſche Polizei. 


Wien, 27. Juli. PAT. Auf Grund einer zwiſchen dem 
Hauptkommandanten der Staatspolizei in Warſchau und der 
Direktion der Wiener Polizei getroffenen Vereinbarung be⸗ 
gibt ſich eine größere Gruppe von polniſchen Polizei⸗ 
beamten unter Leitung des Kommiſſars Lax nach Wien, 
um den Wiener Polizeidienſt praktiſch kennen zy 
lernen und im Wiener kriminaliſtiſchen Inſtitut die tech⸗ 
niſche Ausbildung zu genießen. Der Kurſus findet in zwei 
Gruppen ſtatt: zu der erſten gehören Polizeibeamte mit 
juriſtiſcher Bildung; für dieſe dauert der Kurſus zwei 
Jahre. Die Dauer des Kurſus der zweiten Gruppe if 
auf ſechs Monate berechnet. 
7 


Aus anderen Ländern. 


Bela Khun abgeſchoben. 


Wien, 28. Juli. In aller Heimlichkeit iſt Bela Khun 
geſtern abend um 11 Uhr von Wien abgeſchoben worden. In 
Begleitung von vier Kriminalbeamten wurde er über Paſſax 
an die deutſche Grenze gebracht, wo ihn deutſche Kriminal⸗ 
beamte heute früh in Empfang nahmen. Es heißt, Bela 
Khun werde von der deutſchen Grenze in einem Flugzeue 
nach einem deutſchen Hafen gebracht werden. Es wurden 
die ſchärfſten Vorſichtsmaßnahmen angewendet, um zu ver⸗ 
hindern, daß etwa auf Khun ein Attentat verübt werde. 
—— ——— W — — 


Nobile auf der Nückreiſe. 


Kopenhagen, 30. Juli. (Sonderbericht) In der ver⸗ 
gangenen Nacht lief in den Hafen von Kopenhagen der 
Dampfer ein, der Nobile und ſeine Begleitung aus dem 
Norden zurückbrachte. Die Ankömmlinge begaben ſich in 
Kraftwagen nach der italieniſchen Geſandtſchaft. wo ſie 
vorübergehend Aufenthalt nahmen. Abends ſetzten die An⸗ 
Ende die Reife fort. Wahrſcheinlich reiten fie über 

erlin. 
—— 


Tur neh und ſeine Vorgänger. 
Aus der Heſchichte der Borweltmeiſterſchaft. 


Zum zwelten Male hat Gene Tunney ſeinen Welt. 
meiſtertitel ſehr erfolgreich verteidigt. Seinem Gegne: 
Tom Heeney hatte man von Anfang an wenig Chancen 
gegeben. Nicht, daß er ein ſchlechter Boxer wäre, zum 
Weltmeiſterſchaftskandidaten kann in Amerika nur ein 
ganz großer Könner aufſteigen. Aber feine Laufbahn iſt 
zu kurz und zu ſtark von glücklichen Umſtänden begünſtigt 
gemweien. Als er Anfang des Jahres 1927 von Irland 
nach Amerika fuhr, da war er vollkommen unbekannt. 

ber bald machte er durch feine Siege über Paolino 
und Bud Gormann von ſich reden, und als es ihm ge⸗ 
lang, Jonny Risco und Jack Sharkey, die Kon⸗ 
kurrenten um die Weltmeiſterſchaft, zu beſiegen, da war 
für ihn die Bahn zum Kampf um den Weltmeiſtertitel mit 
Tunney frei. Ein Kampf Tunney— Sharkey wäre 
für das Publikum zugkräftiger geweſen; denn Sharkey ge⸗ 
nießt aus ſeinen ſchweren Kämpfen mit Jack Dempſey beim 
amerikaniſchen Publikum große Beliebtheit, was man 
weder von Tunney noch von Heeney behaupten kann. Ter 
Rickard, der wohl zum erſten Male in ſeinem Leben aus 
ſeiner eigenen Taſche zahlen mußte, wird, um den Verluſt 
wieder einzubringen, wohl im Herbſt einen Kampf 
Tunney— Dempſey managen. Denn Dempſey iſt 
trotz ſeiner beiden Niederlagen gegen Tunnen der erklärte 
Liebling des amerikaniſchen Boxpublikums. Sie vermiſſen 
an Tunney das kämpferiſche, draufgängeriſche Moment, er 
iſt ihnen zu viel Techniker und zu wenig Angreifer. Ob 
Tunney, eney oder Dempſey, die Weltboxmeiſterſchaft 
wird noch für lange Zeit den Amerikanern nicht zu neh⸗ 
men ſein. 
Eine Boxmeiſterſchaft gibt es ſeit dem Jahre 1889, als 
Sullivan ſeinen Gegner Jack Kirlan in der 
75. Runde knock⸗out ſchlug. Damals ging es alſo bis in 
die 75. Runde, während heute die Höchſtzahl der Runden 
15 beträgt. Sullivan war übrigens der erſte Boxer, der 
Boxhandſchuhe anzog. Zur Erklärung muß geſagt wer⸗ 
den, das damals die Runden nicht wie heute durch eine 
gewiſſe Minutenzahl gekennzeichnet war, ſondern daß nach 
jedem Schlagwechſel eine Runde gezählt wurde. Drei 
Jahre nach Sullivan errang Corbet die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft, die er nach fünf Jahren an Bob Fitzſimmons 
abgeben mußte. Dann kam ein ganz großer Boxer, Jim 
Jeffries, der ungeſchlagen 1905 feine Laufbahn als 
Boxer aufgab. Nicht weniger als fünfmal hat er ſeinen 
Titel erfolgreich verteidigt. Von den nun folgenden Welt⸗ 
meiſtern waren Tommy Burns und Jack Johnſon 
die pupulärſten. In der Nachkriegszeit errang den größten 
Ruhm Jack Dempſey. In einem verzweiſelten Kampfe 
wurde er Sieger über den rieſenhaften Argentinier Louis 

r po. Durch dieſen heldenmütigen Kampf wurde 

empſey der Liebling des ſportliebenden Amerika. Auch 
das Match Dempſey—Carpentier wurde zu einer 
Senſation erſten Ranges. Ganz Frankreich verfolgte in 
atemloſer Spannung die einzelnen Phaſen des Kampfes, 
die durch den Draht übermittelt wurden. Dempſey hat im 
ganzen viermal ſeinen Titel erfolgreich verteidigt. 

In ſeinem fünften Kampfe mußte er ſich der über⸗ 
legenen Boxkunſt Tunneys beugen. Dempſey, der in⸗ 
wiſchen auch an Schlagkraft und Beweglichkeit verloren 
batte (Film und Heirat) wurde in Philadelphia nach Punk⸗ 
ten geſchlagen. Der ehrgeizige Dempſen hatte ſeine Hoff⸗ 
nung auf die Wiedererringung der Meiſterſchaft nicht auf⸗ 
gegeben und im nächſten Jahre forderte er Tunnen zu 
einem Revanchekampf heraus. Aber auch diesmal mußte 
er ſich nach Punkten geſchlagen geben. Nach Anſicht aller 
Box⸗Sachverſtändigen iſt Dempſey immer noch der einzige, 
der wenigſtens einigermaßen Chancen hat, Tunney zu be⸗ 
iegen. Jack Sharkey wurde durch den ausſichtsloſeſten 

eltmeiſterſchaftsaſpiranten Rise aus der Bahn ger 
worfen. Risco wurde aber in dieſem Jahre bereits von 
Heenen geſchlagen. Wenn man auch zugeben muß, daß bei 
jedem Boxkampf viele Glücksmomente mitſprechen, ſo kann 
man mit beſtem Willen doch nicht behaupten, daß es außer 
Dempfey wirklich gefährliche Gegner für Tunney gibt 
ein neues Boxmatch Tunney —Dempſey wird jedenfalls 
mehr Menfchen auf die Beine bringen und mehr Dollars 
in die Taſchen von Tex Richard fließen laſſen, als jeder 


andere Nampf. —to, 


r ri 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Auguſt einſchl. Porto, 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poftſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


. ͤ 


2. 


Pommerellen. 


30. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Eine große langfriſtige Anleihe für die Graudenzer 
Uferbahn, und zwar in Höhe von 300 000 Zioty, iſt 28 
Landeswirtſchaftsbank zugeſichert worden. Für 
Summe ſollen verſchiedene Erweiterungsbauten vorgenom- 
men werden, in erſter Linie die Herſtellung neuer 
Schienengeleiſe längs des Weichſelſtromes, die erforderlich 
ſind, wenn der Verkehr der Hafenbahn die im allgemeinen 
wirtſchaftlichen Intereſſe liegende weitere Ausgeſtaltung 
und Bedeutung erhalten ſoll. * 
x „5 b Dit die Löwen⸗, ſondern 
ie Schwanen⸗Apotbeke (Apteka pod La i 
dieſer Woche Nachtdienſt. 5 58 e e 12 

x Bffentlide Ausſchreibungen. Im miſſionswege 
vergibt der Magiftrat (Bauableflung) die Seren — 
Antriebs⸗ ſowie Schmiermaterialien für die mechaniſchen 
Straßenreinigungsmaſchinen auf die Dauer eines Jahres, 
und zwar a) Benzin von 0.761 —0.770, wie auch 0.771 0.780, 
ſowie 0.781—0.795; b) Sommer⸗ und Winter⸗Automobilöle, 
ſowie Ole für die Differentiale und die ülberſetzungen; 
c) gewöhnliche und Spezialſchmiere „Tovotta“. Offerten 
find mit Proben der einzelnen Raffinate ſpäteſtens bis zum 
1. Auguſt, vormittags 10 Uhr, beim ſtädtiſchen Bauamt 
einzureichen. Der Magiſtrat behält ſich die Auswahl der 
Bewerber und die et der Lieferung vor. — Das 
Staatliche Hochbauamt, Alteſtraße (Stara) 1, ſchreibt 
die Glaſer⸗ und Malerarbeiten für zu errichtende 
Grenzwachgebäude in Gr. Thynau, Garnſee und Zawada, 
Kreis Graudenz, aus. Offertenblankette find bei dem ge⸗ 
nannten Amt gegen Zahlung von 1 Zloty zu haben. Den 
Offerten muß eine Quittung der Kaſa Skarbowa über die 
als Vadium erfolgte ugablung von 5 Prozent der 
Offertenſumme beigefügt fein. Bewerbungen find bis zum 
6. Auguft, 12 Uhr mittags, einzureichen. 0 

x Die Waſſerzufuhr eingeſtellt war vom Waſſerwerk 
in der Nacht zum Sonnabend in der Linden⸗, der Marien⸗ 
. 9 Bu Me Oberbergſtraße. Die Urſache 
deine 0 er Ausbeſſerung von Waſſer⸗ 

„Eine Prüfung der Automobile fand am Sonnabend, 
dem 28 d. M. beim Rathauſe IL, in dem die Wojewodſchafts⸗ 
fommiffion tätig war, ſtatt. Laſtautos und Droſchken hatten 
ſich aus Stadt und Kreis Graudenz von 8-11, Privatautos 
aus der Stadt von 11—2 und dem Landkreiſe von 2 Uhr ab 
zu ſtellen. So war es nämlich in einer Bekanntmachung 
des Stadtpräſidenten beſtimmt, die aber erſt Sonnabend früh, 
dem Tage der Unterſuchung der Autos ſelbſt. im „Gon. 
Nadw.“ veröffentlicht wurde. Eine zeitigere Bekanntgabe 
wäre mit Rückſicht darauf, daß die doch ſo wichtige amtliche 
Bekanntmachung in Überſetzung auch noch der deutſchen Be⸗ 
völkerung in ihrem Blatt rechtzeitig mitgeteilt werden 
könnte, dringend erforderlich. * 

In Böslershöhe find die Nivellierungsarbeiten, die 
infolge der Erdverſchüttungen notwendig geworden waren, 
beinahe beendet. ie noch auf den Hügeln oberhalb der 
Terrainverſchiebungen ſtehengebliebenen Bäume hat man 
75 Zwecke der Planierung ebenfalls beſeitigt. So dürften 
enn in kurzem alle weſentlichen Spuren des Natur⸗ 
ereigutſſes verwiſcht fein. * 


Fener. Die Freiwillige Feuerwehr wurde am 
Freitag abend kurz vor 8 Uhr nach Sch acherſtraße 2 
alarmiert. Dort war in der Küche einer Wohnung nahe 


dem Gasherd die Tapete in Brand geraten. Die Wehr 
brauchte, da das Feuer von den Bewohnern bereits unter⸗ 
drückt worden war, keine Tätigkeit mehr zu entfalten. 
Nennenswerter Schaden iſt nicht entſtanden. * 
Aus der Polizeichronik. eſtgenommen wurden 
fünf Perſonen, darunter eine zwecks erweiſung an die 
Beſſerungsanſtalt in Konitz und zwei wegen Trunkenheit 
und ruheſtörenden Lärms. * 


Thorn (Toru). 


Die Eröffnung der Pommerekliſchen Gartenbau: 
und Gewerbe⸗Ausſtellung 


fand am Sonnabend vormittag gewiſſermaßen „unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit“ im engſten Familiehtreife ſtatt. 
Außer den Herren des Komitees und den Spitzen der Be⸗ 
hörden hatten ſich nur etwa 75 Perſonen eingefunden, die 
dieſem Akte meiſtenteils wohl aus Neugier beiwohnen 
wollten. Die Ankunft des Landwirtſchaftsminiſters 
Nitezabytowſki, der die Ausſtellung eröffnete, fand 
gänzlich unauffällig im Automobil ſtatt, ſo daß das Publi⸗ 
kum ſein Erſcheinen zum Teil gar nicht bemerkte. Nach⸗ 
dem der Miniſter mit den offiziellen Vertretern die Aus⸗ 
ſtellung durch eine Anſprache eröffnet und das das Ein⸗ 
gangstor ſperrende grüne Band durchſchnitten hatte, er⸗ 
olgte ein gemeinſamer Rundgang durch die neue große 
Ausſtellungshalle und das Ausſtellungsgelände, das in 
prallſter Sonnenglut dalag. Währenddeſſen konzertierte 
eine Militärkapelle. Der Beſuch des Publikums war 
außerordentlich ſchwach. 
R Es iſt befremdlich, daß die Ausſtellungsleitung, die ihre 
eklameplakate auch an deutſche Firmen zum Aushang 
gegeben bat, es nicht für nötig erachtete, die Austellung 
bete in einer deutſchſprachigen Zeitung unſeres Gebietes 
ſeit Zatzugeben, während die volniſchen Zeitungen bereits 
— Wochen mit diesbezüglichen Inſeraten verſehen waren. 
und were eſer über die Eintrittspreiſe zu orientieren 
rer: Einen, Überraſchungen zu erſparen, ſei mitgeteilt, daß 
trug tt am Eröffnungstage pro Perſon 3 Bloty be⸗ 
2 Ziot Sonntag und Montag wurden pro Perſon 
tag beträgefordert, am Dienstag, 15 8 und Donners. 
Karten gt der Eintritt 1 Zloty (Famillenblocks zu fünf 
(Familien ode 1 folgenden Tagen Par ya 
ER Öefelfgaften a San 8 uſw. über 
Das Ralbaug werden 50 Frohen Grmäbigung bein 
dem waren N Pri vöffnumgstage geflagat, Hate 


tragen SKatbarinen., enmauujer geflaggt. Ane DENE 
man aber insgeſamf „label. und Breiteſtraße ee 


i ur 36 5 nd Fähnchen. 

rend die Straftenpahn⸗ Proto dagen der 9 (Rathaus 
mit Plakaten „Do Wyſtawi“ (Zur 
waren, hatte man an den Stirnſeiten 


Bromberger Vorſtadt) 
Ausſtellung) verſehen 


der Anhängewagen die bunten Reklameplakate angebracht 


— 


—dt Die Wahlen zur Handwerks im Sep⸗ 
ee Ne gr ieh ee Wen ürierungen der 
ändigen Han ur | Ge⸗ 
e ae er TORTEN men 2 4 
— Durch die Amneſtie ſind auch im n Gefängnis 
verſchiedene Sträflinge entlaſſen e eee naht von 


— pu Haus fechten gehen, da ſie kein Geld zur Heimreise 


dieſe 


Nr. 55, wurde faſt 


geborgen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 31. Juli 1928. 


‚pr Der Sonnabend Wochenmarkt war ſehr gut 58 
ſchickt und lebhaft beſucht. Man zahlte für Butter 2,70 bi 
2.80, für Eier pro Mandel 2.30—2,50, für Quark 0,40—0,50. 
Auf dem Geflügelmarkt koſteten Suppenhühner 3,50—5,00 
Paar, Tauben 2,20—2,50 pro Paar. Der Gemüſemarkt 
Blumenkohl für 0,10-1,50, Gurken 0,20—1,20, 
Weißkohl 0,20—0,25, Rotkohl 0,40—0,50, Schnittbohnen 0,45 
bis 0,50, Kohlrabi 0,15—0,%, Mohrrüben 0,10, Steckzwiebeln 
0,10 0,15, Salat 0,05, Radieschen 0,10 friſche Kartoffeln 0,08 
bis 0,10. Der Beerenmarkt wies Süßktrſchen für 0,50 bis 
0,80, Sauerkirſchen für 0,50—0,70, Johannisbeeren für 0,35 
bis 0,45, Erdbeeren für 0,80-1,20 auf. Blaubeeren koſteten 
0,50 —0,70, Walderdbeeren 1—1,20 pro Liter. Rehfüßchen 
koſteten 0,400, pro Liter. Auf dem Fiſchmarkt ſah man 
Aale für 1,70—2,80, Karauſchen für 1,00, Hechte für 1,40 
55 1 ne ee re Barſche Die 1,00, age 
57 „60 un e für 0,35—0,60, Krebſe wurden mi 
0,10—0,20 pro Stück Seal er 26 
— Eine ſchlechte Reiſebekanntſchaft machte die Frau 
Marie Szloſowſki aus Gneſen. Im Zuge lernte fie eine 
junge Frauensperſon kennen, mit welcher fie ſich aufreundete 
und beim Ausſteigen auf dem Bahnhof gaben beide ihr Ge⸗ 
päck an der Gepäckabfertigung ab, die Quittungen aber nahm 
die Fremde, und da ſie in der Stadt „etwas zu beſorgen“ 
hatte, ließ ſie die Frau im Warteraum zurück. Unterdeſſen 
aber nahm dieſe beide Gepäckſtücke und verſchwand. Als die 
Frau lange Zeit vergeblich gewartet hatte, mußte ſie feſt⸗ 
ſtellen, daß ſie einer Gaunerin in die Hände gefallen war. 
Die Polizei aber iſt der Perſon auf der Spur. * * 


— Diebſtahl. Dem Friſeur Lewandowſki, Fiſcherei 
as geſamte Friſeurhandwerkszeug 155 


ſtohlen. 


h Löbau (Lubawa), 27. Juli. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte zahlte 905 das Pfund Butter 2,20—2,40, für 
die Mandel Eier 22,20, Blumenkohl 0,50, Mohrrüben 0,20, 
Schoten 0,40, Kohlrabi 0,10. Blaubeeren koſteten 0,40 und 
Erdbeeren 0,80 pro Liter. Friſche Kartoffeln waren zu 0,70 
das Maß, alte Kartoffeln zu 7,00 pro Zentner erhältlich. — 
Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der Brun⸗ 
nenbauer Ponegkowſki aus Rybno im hieſigen Kreiſe 
von der Strafkammer in Strasburg (Brodnica) zu einem 
Jahre Zuchthaus verurteilt. Die Unterſuchungshaft iſt 
ihm angerechnet. P. hatte ſich, wie wir ſeinerzeit berichteten, 
an der ſechs Jahre alten Tochter des Beſitzers Sienicki 
in Jeglja ſchändlich vergangen. Der 19jährige Knecht 
Machurſki, der beim Beſitzer Zawadzki in Truſzezuny 
in Stellung war, öffnete am 19. d. M. gewaltſam einen 
Weidenkoffer ſeines Arbeitskollegen Lipſki und entwendete 
daraus einen Anzug und Wäſche im Werte von 50 Zloty 
und 26 Zloty bares Geld. Nach Verübung der Tat iſt er 
verſchwunden. — Wiederum iſt ein Waldbrand im Re⸗ 
vier Koſtkowo entſtanden. Glücklicherweiſe iſt der 2bjährige 
Baumbeſtand noch unverſehrt geblieben. Eine Unterſuchung 
über die Entſtehungsurſache des Brandes iſt eingeleitet. 


# Neuenburg (Nowe), 28. Juli. Durch ein dreifaches 
Badeunglück ſind wieder in Neuenburg zwei Familien 
in große Trauer verſetzt worden. Beim Baden an einer 
Weichſelbuhne in nächſter Nähe der Ziegeleiſchlucht ertrank 
der 9jährige Sohn eines hieſigen Tiſchlermeiſters und zwei 
Neffen aus deſſen Familie, welche hier zum Beſuch weilten, 
junge Menſchen von 13 und Jahren. Die Ertrunkenen 
ſind ſofort abgetrieben worden und ihre Leichen noch nicht 


— 


a Schwetz (Swiecie), 8. Jull. Durch die an balten⸗ 
n warmen Tage iſt der Roggen überall fait reif. 


de 
Auf leichtem Höhenboden ift ſchon mit dem Mähen desſelben 


begonnen und ſieht man auch ſchon viel in Hocken ſtehen. Der 
vorgeſtern und heute Nacht niedergegangene Regen wird den 
Kartoffeln auf trockenem Boden ſehr gut getan haben und 
kann man einer guten Kartoffelernte auch entgegenſehen. 


x. Zempelburg (Sepolno), W. Juli. Flugzeug⸗ 
abſtur z. Am Freitag vormittag ſtürzte ein längere Zeit 
über unſeren Ort kreuzendes Militärflugzeug in der 
Nähe unſerer Nachbarſtadt Kamin auf freiem Felde ab und 
ging vollſtändig in Trümmer. Pilot büßte hierbei ſein 
Leben ein. — Auf dem letzten Wochenmarkt, der nicht 
allzu zahlreich beſucht war, war die Beſchickung mit jungem 
Gemüſe, Obſt und Beeren wieder vorherrſchend. Trotz der 
hohen Preiſe war jedoch die Kaufluſt rege. Man zahlte für 
Walderdbeeren 1,30, Blaubeeren 80, Gartenerdbeeren 1,50, 
Johannisbeeren 0,30 —0,40, Stachelbeeren 0,50, ſüße Kirſchen 
0,40 0,60, ſaure 0,70, Rehfüßchen 0,60, Wirſingkohl 0,50 —0,60, 
Weißkohl 0,80—0,90 pro Kopf, Blumenkohl 0,40 —0,60, Kohl⸗ 
rabi 0,30—0,40, junge Möhren 0,30, Rhabarber 0,15—0,20, 
junge Erbſen 0,30, Gurken 0,40—0,90, Zwiebeln 0,25. Für 


Mandel. 5—6, wilde Enten 2,70, 
junge Hühnchen 3—3,50, alte Hühner 4,50, Tauben 1,50. An 
den Fiſchſtänden herrſchte wieder ein größeres Angebot. Es 
gab Karauſchen zu 1,30, Schleie 1,50, Hechte 1,20 und die 
kleinen Weißfiſche zu 0,50. Außer alten Kartoffeln, die mit 
7,00 pro Zentner angeboten wurden, gab es ſchon niel neue 
zu 0,10 —0,15 das Pfund bzw. 12,00 pro Zentner. — Auf dem 
Schweinemarkt war die Zufuhr an Ferkeln und Läu⸗ 
fern diesmal geringer, auch die Kaufluſt war nicht jo rege, 
ſo daß der Handel ſchleppend verlief. Man forderte für 
jüngere Abſatzferkel 35—38, für ältere 40—42, für ausgeſuchte 
Ware 50 pro Paar. — Mit der Roggenernte hat man 
in hieſiger Gegend — hauptſächlich auf leichteren Böden — 
bereits begonnen. Da jedoch noch keine Druſchergebniſſe 
vorliegen, iſt über den Ausfall des Ertrages nichts bekannt. 
Jedenfalls berechtigt auf vielen Wirtſchaften der Stand des 
Wintergetreides zu den beſten Hoffnungen, ſo daß dem Land⸗ 
— * nur noch anhaltend trockene Witterung zu wün⸗ 
en iſt. a 


—— men. 


Die polniſche Auswanderung. 


Offenbar auf Grund amtlicher Quellen veröffentlicht der 
„Kurier Poznanſki“ eine Reihe von Daten über die 
polniſche Auswanderung (vornehmlich aus Gali⸗ 
zien), aus denen erſichtlich iſt, in welcher Richtung ſich 
in der Hauptſache der polniſche Auswandererſtrom bewegt. 
Nach dieſer Aufſtellung kann Kanada im Jahre 1928 unge⸗ 
fähr 20000 polniſche Einwanderer gebrauchen. Die auf Ga⸗ 
lizien entfallende Ziffer iſt bisher noch nicht erreicht. Dar⸗ 
aus darf geſchloſſen werden, daß die Arbeit auf den Farmen 
an den neuen Eiſenbahnlinien in Kanada auf die polniſchen 
Auswanderer keine ſonderliche Anziehungs⸗ 
kraft ausübt. Allerdings bildet für viele Auswanderungs⸗ 
luſtige der Umſtand ein beträchtliches Hindernis, daß ſie ein 
ziemlich erhebliches Vermögen nachweiſen müſſen. Der Aus⸗ 
wanderer nach Kanada muß nämlich eine Schiffskarte und 
eine Eiſenbahnkarte löſen, die 132% bzw. W amerikaniſche 


Dollar koſtet. Au müſſen diejenigen, di nicht be- 
reits im Beflge eine e 


beitgeber befinden, wodurch ihnen ſofortige Arbeit zuge⸗ 
ſichert wird, noch 26 Dollar nachweiſen, damit ſie, bevor ſie 
Arbeit finden, die erſten Wochen leben können. 


Vom Januar d. J. an bis heute find rund 13 000 Per⸗ 
ſonen nach Kanada abgewandert. 
2 Prozent wieder umgekehrt, da ſie entweder von dem Arzt 
oder von dem kanadiſchen Offizier in Danzig zurückgewieſen 
wurden, weil ſie nicht die Abſicht hatten, ſich landwirtſchaft⸗ 
lich zu betätigen. Andere Einwanderer nimmt aber Kanada 
nicht auf. Für die Auswanderer aus den Kreiſen der In⸗ 
telligenz ſind in Kanada wie überhaupt jenſeits des Ozeans 
die Exiſtenzbedingungen außerordentlich ſchwierig. 7 


Argentinien, Braſilien und Uruguay haben 
in dieſem Jahre etwa 4000 Perſonen aus Galizien aufge⸗ 
nommen. Argentinien davon 60 Prozent, Uruguay 25 und 
Braſilien 15 Prozent. Die Verhältniſſe in Argentinien hatten 
ſich zu Anfang dieſes Jahres derart verſchlechtert, 
daß man die Auswanderung dahin erheblich einſchränken 
mußte. Nach den neueſten Nachrichten beſſert ſich jetzt die 


Davon find ſchon fetzt 


Lage beträchtlich. Eine ziemlich ſtarke Auswanderung von 


Frauen nach Argentinien bildet eine beſondere Sorge der 
polniſchen Behörden. Denn vielen dieſer weiblichen Aus⸗ 
wanderer droht die Gefahr, in die Freudenhäuſer von 
Buenos Aires zu geraten. 


Nach den Vereinigten Staaten wanderten in 
dieſem Jahre aus ganz Polen rund 6000 Perſonen aus. Im 
nächſten Jahre iſt eine Erhöhung des Kontingents vorge⸗ 
ſehen. Am 1. Juli d. J. ſind größere Erleichterungen für 
die Einwanderer ſeitens der Regierung der Vereinigten 
Staaten in Kraft getreten. 


Was die kontinentale Auswanderung anbe⸗ 
langt, ſo ergoß ſich der Hauptſtrom der ländlichen Auswan⸗ 
derung aus Galizien nach Deutſchlan d. Namentlich 
ſuchten zahlreiche Ukrainer dahin zu gelangen. Nach Deutſch⸗ 
land ſind in dieſem Jahre rund 5000 Perſonen aus Oſt⸗ 
galizien abgewandert, davon 2000 Perſonen aus den Kreiſen, 
die im vorigen Jahre von der Überſchwemmung betroffen 
wurden. Nach Dänemark wanderten einige hundert land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiterinnen aus und zwar hauptſächlich aus 
den Wojewodſchaften Lemberg und Krakau. 


Wrackteile des „Weißen Vogels“ gefunden? 


Wie „National Tidende“ zu berichten weiß, iſt an der 
Weſtküſte in der Nähe von Blaavand das Wrackteil eines 
Flugzeuges gefunden worden, das eine ſilberweiße 
Färbung und den Reit einer Radivanlage aufweiſt. Man 
rechnet mit der Möglichkeit, daß es ſich um die Überreſte 
des „Weißen Vogels“ handelt, mit dem Nungeſſer und 
Coli im vorigen Sommer verunglückten. Die franzöſiſchen 
Behörden ſind bereits von dem Fund unterrichtet worden, 
doch dürfte die Identifizierung nach ſo langer Zeit auf große 
Schwierigkeiten ſtoßen. Der Kopenhagener Sachverſtändige 
für Meeresſtrömungen, Kapitän Speerſchneider, Hat 
geäußert, daß es ſich leicht um Wrackteile des „Weißen 
Vogel“ handeln könnte, wenn das Flugzeug bereits im 
Kanal oder in der Nähe des Kanals untergegangen ſein 
ſollte. Allerdings hätte das Wrack in dieſem Falle ſchon nach 
etwas drei Wochen die Weſtküſte von Jütland er⸗ 
reichen müſſen. Schließlich beſtehe noch die Möglichkeit, 


daß die Flugzeugüberreſte aus dem Atlantiſchen Ozean ent 
weder durch den Kanal oder um Schottland herum Däne⸗ 
mark erreicht haben. { ’ 


Thorn. 


e e ee . 
* 


on der Reise zurück! Lade uns Handi. 
GR E12, Mona at Aue 
7 Zahnarzt Scharf (lehr Wachſ u. anhang 
H Kröl. Jadwigi 12/14, II. 10256 Telefon 270. H 9 EEG 1020 
Sprechstunden: 9—12, 3-5 Uhr, H Toruf, Bydgoska 76. j 
Ff... 8 2 5 
16 
Haus- u. Grumnpbeiger-Berein 25. „Montblanc 
’ Der Qualitäts-Füll- 
Beneraiverummdung 3," 
abends 8 Uhr im Deutz e eie, e 


u welcher unſer Sejmabg. Herr Rechtsanw. 
e ‚fein Erſcheinen zugeſagt hat. 

Bei der we eit der end iſt ein 
vollzähliges Erſcheinen unſerer Mitglieder 
unbedingt geboten. as Der Vorſtand. 


Neue Mntiesheringe 


in feinſter Qualität empfiehlt ie. 
ZUNG E. Szyminskl, Rözana 1. 


Justus Wallis, 


Reparaturen 


werden h 
ausgeführt. 


Gegründet 1867. Torun Gegründet 1867. 
Krol. Jadwigi 18. Telefon 521. 


Wäsche - Ausstattungen 


in gediegener Ausfiihrung. 

Leibwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, 
Taschentücher, Steppdecken, Daunendecken, 
wollene Schlafdecken, fertige Betten und Bezüge. 
Bettfedern u. Daunen. Federdichte Bett-Inletts. 

Gardinen, Stores u. Bettdecken. 6426 


= Graudenz. 


| Julius Grosser 


Rlempner- u. Installationsarheiten rn | 
6-7: Zimmer: 


jeder Art 
führt sauber und billigst aus 
rel. 4M Hans Grabowski, Tel 4% 


Klempner- und Elektromeister, 
„Spichrzowa 6, am Schloßberg. 


10263 


Wohnung 


©. Kriedte, Grud 


2 Dafch. Binfiher 


Papierhandlung, Büro- 
b 1 


Goldfüllfeder-Systeme 
schnellstens 


—àB3ͤ5T —— A 


mit Garage u. Garten. 
ff. u, A. 10246 an die 
zigd:. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 1 c) gend genährte 
r 


jüngere und gut genährte ältere 4951, 


d) gering genährte 44—47. 
Poſener Börſe vom 28. Juli. Feſt verzinsliche Werte: Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes — 
Eine polniſche Wanderausſtellung in Südamerika wird auf Notierungen in Prozent: 10proz. Eiſenbahnanleihe (100 G. -Frane) b) ſentttge u eiſchige ee 3441 ey fleiſchige — 15 
Anregung der polniſch⸗ſüdamerikaniſchen Handelskammer organi- 102.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 9700 G. d' gering genährte 20—23. Färſen Kalbinnen): a) vollfleiſchtge, 
iert werden. Die Angitellung, an der die Kohlen⸗, Eifen-, Tendenz: unverändert. — Induſtrieaktien: 9. Gegielffi ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 58 —60, b) vollfleiſchige 50—55, 
Zement⸗, Holz⸗, Papier⸗, chemiſche und Metallinduſtrie beteiligt [46,00 0. C. Hartwig 67,50 G6. Dr. Roman May 105,00 B. Ten⸗ 0) fle 42—48. Freſſer: 35—46. 
fein werden, wird im Dezember d. J. von Gdingen aus nach denz: unverändert. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge ber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, d) feinſte Maſt⸗ 


Südamerika überführt werden. Die Ausſtellung iſt auf etwa ein 
Jahr berechnet. Nach ihrer Beendigung ſollen die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände bei den polniſchen Vertretungen in den ſüdamerika⸗ 
ſchen Staaten zurückgelaſſen werden. 

Direkte poluiſche Telephon verbindungen mit dem Auslande 
beſtehen ſeit dem 15. Juli d. J. für den Verkehr mit der Schweiz, 
wobei ſeitens Polens die Städte Warſchau, Krakau und Kattowitz, 
ſeitens der Schweiz ſämtliche Orte zugelaſſen ſind; ferner für den 
gran mit Eſtland (Warfhau-Reval, Wilna⸗Reval). Ab 1. Auguſt 

J. wird es direkte Telephon verbindungen zwiſchen Polen und 


ſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Sle und Fette. Bendzin, 28. Juli. Orpreiſe für 1 Kg. 
in Cent: Rapsöl 1a 0,24, techniſches 0,21, Leinöl 1a 0,22, techniſches 
0,20, mediziniſches Rizinusöl 0,36, lechniſches 0,88, Kokosbutter 
„Potokol“ in Fäßchen zu 160-180 Kg. Inhalt je Kg. 0,32, in 
Päckchen zu ½ bis / Kg. 0,39, zu ½ Kg. Inhalt 0,40, zu ½ Kg. 
0,2 Cent je Kg. Preiſe franfo Bendzin, zahlbar nach dem offi⸗ 
stellen Kurs der Warſchauer Börſe am Zahltage. 


kälber 75—81ʃ e) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 60-72, d) ge 


ringe Maſt⸗ 


maſt —— 2. St 


alma 63—66, b) mittl. 


und gute Saugkälber 48—58. 
Schafe: a) Maſt 


tlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
Maſtlämmer, ältere 


Maſthammel und gut genährte unge Schafe 56-61, c) Leiſchiges 


e 4653, d) 


Schweine: a 


gering genährtes Schafvieh 32—40. 
ettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 71—72, 


b: vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 73—74, c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebend ir: 73—74, d) vollfleiſchige von 160—200 Pfd. 


71-73, e) 120-160 Bid 


. Lebendgew. hu 0 vollfl. unter 120 Pfd. 


Snsrenßen (Bialyſtok⸗Lyck), ſowie Polen und der Tſchechoſlowakei —.—, g Sauen 64-65. — Ziege —.—. 
(Bialyſtok⸗Prag) geben. Die Gebührenfäge für ein Dreiminnten⸗ Berliner Produktenbericht vom 28. Juli. Getreide Marttverlaui; Bei Rindern und Kälbern in guter Ware glatt 
geſpräch betragen in Goldfrank: Polen⸗Schweiz 9,05, Warſchau⸗ und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen | ſonſt ruhig, Schafe glatt, Schweine ziemlich glatt 


Reval 8,20, Wilna⸗Reval 6,20, Bialyſtok⸗Lyck 3, Bialyſtok⸗Prag 5. 
Die überzeichnung der polniſchen Prämieninveſtitionsauleihe 
hat zu einem Beſchluß des mit der Unterbringung der Anleihe be⸗ 
trauten Bankenſyndikats geführt (dem u. a. auch die Bank Zie⸗ 
mianſki (Bodenbank) in Warſchau angehört, wonach die Zuteilung 
in folgender Weiſe erfolgt: Zeichner bis zu 1000 Sloty werden voll, 
bis zu 5000 Zloty zu 85 Prozent, bis zu 10 000 Zloty zu 68 Pro- 
zent, bis zu 100000 Zloty zu 35 Prozent, über 100000 Zloty zu 
= 9 1 befriedigt. — Die Anleihe ſoll einerſeits der Belebung 
gemeinen Bautätigkeit leinſchl. Eiſenbahninveſtitionen), 


märk. 237—239, Juli 253 — 252,5 „5, Septbr. 25 5. Oktbr. 254, Dezbr. 257. 
Tendenz ſtill. ‚Roggen märt. 243-246, Juli 271—268,5, Sept. 245,5 
bis 245, Okt. 246,5, Dezbr. 247,5—247,75. Tendenz rubig. Gerite: 
neue Mintergerite 207 — 217. Tendenz ſchwächer. Hafer märk. 245 
bis 256, Juli 231,75. Tendenz ruhig. Mais loko Berlin 244 bis 
247. Ten enz etwas feſter. Weizenmehl 29,25 bis 32,75. Tendenz 
ſtill. Roggenmehl 33.00 — 35,75. Tendenz ſtill. Weizenkleſe 15.00. 
Weizenkleiemelaſſe 15, 90—18, 10. Roggenkleie 17,00. Tendenz be⸗ 
hauptet. Raps 325 — 330, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futtererbſen 25.00 
bis 27,00. Peluſchken 27,00 30,00. Ackerbohnen 26—28,00. Wicken 


Viehmarkt. 


Metalle, Bau: und Brenmaterialien. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager je Kg. 
Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, ver⸗ 
zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeſte 
Ategel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68. oberſchleſiſche Grob⸗ und 
Würfelkohle die Tonne 44. 


Materialien marft. 


Warſchau, 28. Juli. 


in 3loty notiert: 
Eiſenbalken 


A dem Ankauf der achtprozentigen Goldanleihe von 1922 2.003000. Lupinen, blau 14,50—16,00, Lupinen, gelb 16,50 bis + 8 F 
zenti 5 ti . 17,50. Raps kuchen 19,50 — 20,00. Leinkuchen 23,70—24,20. Trocken . f — e 

und der achtprozentigen Konvertierungsanleihe dienen ſchnibe 17,40— 17,60, Sobaſchto 21.40— 22,60. Kartoffelflocken 9 
. oan er In Danzig 


— 1 Börſe vom 28. Juli. (Amtlich. Warſchau DD 
rt 5,1930, London 25,22°/,, Paris 20,33°/,, Wien 73,27%/ ag 
15, % Italien 27,18, Belgien 72.27%, Budapeſt 90,54, Seiki ſors 
13,07), Sofia 3.75, Holland 208,90, Oslo 188,70. Kopenhagen 
138,70 Stodholm 139,00, Spanien 85,45, Buenos Aires 2,19%, 
Tolio 2,35, Rio de Janeiro —.—, Bukareſt 3,16, Athen 6,75, Berlin 
gi 2 0 40 9,13, Konſtantinopel 2.64%. 
Dollar, gr. Scheine, 


ank Polſti zahlt heute für: 1 
8,85 Df. 1 Pfd. Sterling 943144 . 


x IL Scheine 8,84 34, 
100 franz. Franken 34,783 Zl. 100 5 Franken 170,998 
100 Danziger Gulden 172,607 


100 deutihe Mark 212,038 J., 
tſchech. Krone 26,314 Zt., öſterr. Schilling 125,272 Ji. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Juli. (Amtlicher Vericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2444 Rinder reg 630 Ochsen, 178 Bullen, 1236 
S und Färſen), 1900 älber, 7865 Schafe, — Ziegen, 16 910 

weine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten G 


2 (jüngere: 60-65, b) vollfleiſchige, ae 55 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—59, c) junge, 112 55 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 50—53, d) mäßig ge⸗ 


na 


rte jüngere und gut genährte ältere 42—47. Bullen: a) voll» 
eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 56—58, 905 voll⸗ 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Auguſt⸗ 3 Gulden. 


Einzahlung an Poſtſcheck⸗ Konto Danzig 2628, 


Svalöfs Original: 
„Kronen“, „Sonnen Il", 
„Stahl“, „Panzer“ 
Svalöfs Original-Roggen: 
„Stern“, „Panzer“. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, heute früh 
2¼ Uhr unſere innigſtgeliebte, gute Mutter, 1 
mutter, Schwiegermutter und Tante 


Karoline Eggert 


geb. Krauſe 
im hohen Alter von 96 Jahren zu ſich zu nehmen 
in ſein ewiges Reich. 
Klara Eggert 


Emil Eggert, Erſter Amtsrat 


nebſt Familie. 
Bromberg, Berlin · Lichterfelde, am 29. Juli 1928. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. Juli, 


nachmittags 4½ Uhr auf dem Kirchhof in Legnowo 
(Langenau) ſtatt. 


LL 


Bestellungen nehmen entgegen: 


Polsko Szwedzka Hodowlu Maslon Sodlöf Sp. 2 ogr. odp., Poznan, pocztoch 10 und Firma 
Raiffeisen. 


Mühelos spart jeder viel Geld 


wenn er im ‚Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 
PEPE NEETTESTRER 


Gegr. 1867. 


12040 


Nutzet die Gelegenheit! 


in der Zeit außerhalb der Saison empfiehli 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 102» 


„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 


I Bohnungen 


Fabrik Raum 


für jede Branche geeignet, Nähe 
des Bahnhofs, ab 1. 10. 28 10230 


zu vermieten. 


Offerten unt. Fabrik- Räume 
an Goniec, Bydgoszoz, Dworcowa 52. 


Möbl. Zimmer 
Uebern. von Renovie⸗ 


rungskoſten u. Miets⸗ Möbl. Zimmer 
vorauszahlg. ſofort zu ge Ang. m. Pr. a. O. Witt, 
miet. ae. Angeb. mit Jobis Wies 4 d. pt. r. 4563 


Beſchreibung u. Preis ————— 
 möbl. Simmer 


u. L. 4546 a. d. G. d. J. 
mit Küchenbenutzung, 


In der Nähe des 
Bahnhofs wird ge⸗ 
räumige 4⸗Zimmer⸗ Balkon und Zubehör, 
wohnung geg. Ueber- vom 1. 9, verſetzungsh. 
nahme d. Renoviergs⸗ u vermieten. Dff. u 
8 geiucht. 8 . 10265 a. d. Geſchlt. 
Angeb. m. Preis unt. Am Aornmartt 4572 


ee eee gr. möbl. Zim. 


Ihnung .d Lese: . e Eing. 3 5p. „DI, 


Telef., 
in beit, Lage, fortzugs⸗ Kujawierstr. 127, 


halber augen. 4570| Vom 1. 8. 28 en 
Grun dgolacz, z. verm. Sniadeekich 3 

adele 35. Ecke 12. Eing. 2 Tr. rechts. 4 

8 Mädchen ſucht eiache 


Büro mn Shlafitelle, H. Pie 
mit oder 28 Möbel, Sſſowa Göra 19. 100 


elettr. Licht u. Telefon, ; 
Penſionen 


—— zu vermieten 
iedevolle 


Heute nacht 12, Uhr verihied nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schweſter und Tante 


Emilie Mix 


geb. Lüdke 


im 75. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Familie Fritz Teſchte. 
Serock, den 29. Juli 1928. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4567 


Neuheit 


zumTot- 
lachen 


für an elegant, 
unentbehrlich. 8.65 27 
7 Voreinsendung. 


durch 
1 Warlubie (Pom.) 
P. K. O. Poznan 206319. 85 


"Entfernung 
verschiedener 
Flecke die 


Spectrol' 
Flecktabelle 


gratis‘ 


P, &. U. Nordland Wintergerste| Verſteigerung. 


besonders gut Überwintert 10236 Am Mittwoch d. 1. 8. 28, 
Original und I. Absaat gibt ab vorm. 11 Uhr, werde 


Dom. Czajcze, pom] Wyrzysk. Sorünte. iche, 184 Gegen 


Sommersprossen 
und gelbe Flecke 


hilft unter Garantie 
Lechniizer 
Sommersprossen- 
Creme u. Seife 
Allein echt durch 
Bruno Fasel, 
Drog. u. Parfümerie 


3 
„Komf., unweit 
ul. Gdanf ka geleg., geg. 


inallen 
Fachgeschaäften 


Volle Seide 
Leder 


SPECTROL 


NICHT FEUERGEFÄHRLICH 


bietend freiw. verſte g. 


Max Cichon, 


uu © u. Taxat., 


anzig, 
Ohoeimska 11, Tel. 936. Junkeräässe 1 u. 12 


Versand auch nach 
auswärts 9495 


Für die Ernte 


Grasmäher 
Getreidemähker 
Binder 
Bindegarn 
Heurechen 
Neuwender 

| Großes Luger in Ersatzteilen 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


| Hodam & Ressler 


Maschin enfabrik gegr. 1885 
Danzig-Graudenz (Grudziadz) 


Zrowar Zudgoski sp. 2 o. o. 


Tel. 16-08 Bydgoszcz, ul. Ustronie 6 fel. 16-08 
empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: 
„Kryniczanka‘“, Woda Stotowa 

und „Limonaden““. 3808 


Eine irat 
1 na ft, 1460 
S. 4568 a 


Geichäftsft, dieſ. Teig 


Wale enter jun 2 

Mann, 30 Jahre, 
ſitzer Ade K ſucht 
Bekanntſch 


zer Che. 


Off. unt. O. 10228 an die 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. 


Nach Jentichland! 


3 Lehrer, Nähe Schneidemühl, eval., 42, Witwer, 
at Mädels, 14 u. 13 J., wün! Lich wit gebn. 
tattlicher Dame (30 —34 J.), a. Wwe. o. Kind, zu 


Bydgoski Dom Tapet = 4 verhei raten. Offerten mit Bild, Angabe 


6. des Vermögens und der 
m jezuicka Nr. 6 Telefon 1494. 4 Familien- und Verwandtſchaftsverhältniſſe 


Amme 355 W. 10264 an die Geſchäfts del. Zeitg. erb. 


ulica 


Geldmarlt 


of. zur Ablöſun 
ypothet au 
gute Gaſtwirtſchaft 


1000021! 


— neueste Muster — große Auswahl - 
in- und ausländische Ware 
empfiehlt billigst 8916 


Suche 


566 
oder Räumlichkeiten Aufnahme 
areinkowskiego 1. 6 chäftsſt. d. Ztg. erb. 
der erſten 
n Pflege. 


anska 137, 1 Tr. 4 
Leeres Zimmer 
von ſofort geſucht ae A engen 
eitun sta nd 14564 u. T. 4573 a, die 
Stupienent am Lyceum in Dt. Elan 
nimmt Kg Schülerin 
Villa am 125 gelegen. Offerten an 10254 
Studienrat Steinbach. Dt. Eylau, Bismarckſtr. 


Off. unt. V. 10252 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter mit Erwärmung an. 


Auskehr in Karlsdorf. 


Der geſtrige 10. Renntag in Karlsdorf war ein ganz 
großer Tag. Die Tribüne wax, trotz des nicht ſehr ein⸗ 
ladenden Wetters, vollſtändig beſetzt. Die erſten Logen 
waren prächtig geſchmückt und für den Staatspräſi⸗ 
denten reſerviert, der etwa um %5 Uhr mit Suite ein⸗ 
traf. Der hohe Gaſt wohnte zwei Rennen bei, um dann 
wieder nach Bromberg zurückzukehren. 

Sowohl die Anweſenheit des Staatspräſidenten wie auch 
die vom Rennverein ausgeſetzten hohen Preiſe und das 
Lotterierennen trugen dazu bei, das Intereſſe an dieſem 
Renntage ſowohl bei Publikum wie bei den Rennſtallbeſitzern 
zu ſteigern. Die einzelnen Rennen boten äußerſt ſpannende 
Momente, und der Totaliſator warf, wie zum Abſchied und 
um ſich in guter Erinnerung zu halten mit Quoten von arte 
nehmbarer Höhe um, ſich. Im Lotterierennen ſiegte 
das Pferd „Pas d'argent“ aus dem Stalle Broni⸗ 
kowſki, das ein junger Mann, Zbigniew Teller, auf 
das Los 1731 erhielt. 


2 Wir laffen hier die Ergebniſſe der einzelnen Rennen 
olgen: 

I. Flachrennen. 1100 Zloty. 1. „Hajdamak“, Bel. Graf 
Mielopsiitt und Benbiale, eiter Fe ew k, 2. Alorm 
3. „Diana“. — Sieg nach ſcarſem Endkampf um Halslänge. Toto 
10: 63 Sieg, 10:36, 21 Platz. 

II. Hindernisrennen. 1100 Zloty, 1. „Park to“, Bef. Lint. 
Hrzezinfki, Reiter Ltnt. Tunfkt, 2. „Mrokota“, 3. „Neo 
Filon II“. — Sicherer Sieg mit 3 Längen. Toto 10: 23. 

III. Flachrennen. 1000 Zloty. 1. „Hrabianka“, Bei. 
15. Ulanen, Reiter Oſinſki, 2. „Byl Jaki“, 3. „Allegra“. — 
Sieg nach ſcharfem Endkampf mit Halslänge. Toto 10: 89 Sieg, 


22, 51 Platz. 

IV. Flachreunen. (Lotterie⸗Rennen.) 1000 Zloty. 1. Pas 
d’argent“, Bel. St. Bronikowſki, Reiter Bryk II, 2. „Golden 
Bon“, 3. „Tirteus“. — Sicherer Sieg mit ½ Länge. Toto 10: 16. 

V. Flachrennen. 850 Meter. 500 Zloty. 1. „Antypka“, 
Beſ. Baron Kronenberg, Reiter Tobiak, 2. „Czekolada“, 
8. „Won - — Sieg mit 2 Längen. Toto 10: 18 Sieg, 16, 17 Platz. 

‚VI Flachrennen. 700 Ztoty. 1. „Aftrid“, Beſ. 19. Ulanen, 
Reiter Oſinſki, 2 „Malta“. Sieg mit ½ Länge. 

VII. Hürdenrennen. 600 Zloty. 1. „Nabob“, Bei. Graf 
Bielopolffi und Dembinſki, Reiter Tunſki, 2. „Arkan“, 
8. „Filadelfja“. — Sieg mit 1 Länge. Toto 10:19. 


$ Ein⸗Zioty⸗Münzen aus Nickel. Wie die polniſche Preſſe 
aus Warſchau meldet, hat die Staatsmünze mit der Prä⸗ 
gung neuer Ein Zloty ⸗Mün zen aus Nickel 
begonnen. Der Ankauf von Nickel zur Prägung der Mün⸗ 
zen wird durch das Finanzminiſterium in der allernächſten 
Zeit erfolgen. 7 3 
8 Polniſche Kinder am Schwarzen Meer. Die bulga- 
riſche Regierung hat den Wunſch, fih Polen für die tatkräf⸗ 
tige Hilfe, die es ihm wie die meiſten europäiſchen Länder, 
auch Deutſchland, angeſichts des letzten großen Erdbebens 
gewährt hat, dankbar zu erweiſen. Sie will deshalb an der 
Küſte des Schwarzen Meeres ein Grundͤſtück zur Verfügung 
ſtellen, auf dem ein Kindererholungsheim, be⸗ 
ſonders für Warſchauer Stadtkinder, gebaut werden ſoll. 
In. Vom Preſſegericht. Vor dem Preſſegericht ſtanden 
am Sonnabend mehrere Sachen zur Verhandlung an, dar⸗ 
unter auch eine gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Dziennik Bydgofki“, Henryk Ryſzewſki. Da dieſer es 
in der letzten Zeit immer vorzog, nicht zum Termin zu er⸗ 
ſcheinen, wendete das Gericht diesmal ein Zwangs⸗ 
mittel an, das es nur in den ſeltenſten Fällen verhängt: 
Es wurde beſchloſſen, die Verhandlung am 4. Auguſt d. J. 
anzuberaumen und Ryſzewſki 24 Stunden vor der 
Verhandlung zu verhaften und aus dem Arreſt 
vorführen zu lajfen. — Das Preſſegericht mußte ſich 
ferner am Sonnabend mit dem zur Genüge bekannten Re⸗ 
dakteur des „Szabeskurjer“, Jan Kulik, abermals beſchäf⸗ 
tigen. Es handelte ſich um die unbefugte Veröffentlichung 
eine Bildes mit der üblichen Flegelei der ſchwarzen Um⸗ 
randung. Dieſes Bild ſtellte die Witwe Trebaczkie⸗ 
wic aus Poſen dar, mit dem Hinweis darauf, daß ſie ein 
Grundſtück an einen Juden verkauft hätte. Der Angeklagte 
erklärt dazu: Es ging um die öffentliche Brandmarkung 
von Perſonen, die Grundſtücke an Juden verkaufen; außer⸗ 
dem handelte es ſich um einen Abdruck aus anderen Blät- 
tern. — Der Vertreter der Klägerin beantragte Beſtrafung 
des Kulik mit folgender Begründung: Die Taktik des Blätt⸗ 
chens beſtehe darin, ſich auf hinterliſtige Art in den Beſitz 
von Photographien von für das Blatt mißliebigen Perſonen 
zu ſetzen und ſie hinterher zu beſchimpfen. Ein charakteriſti⸗ 
ſches Gutachten des Höchſten Gerichts beſage, daß $ 193 hin⸗ 
fällig ſei, da Juden ebenſo das Recht hätten, bei der Bank 
Polſki Kredite aufzunehmen, wie jeder andere und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil ſie gleichberechtigte Staats⸗ 
bürger ſeien; demnach können fie auch Häuſer kaufen. Auch 
das Abdrucken von beleidigenden Sachen ſei ſtrafbar. — 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten Jan Kulik zu 
100 Zloty Geldſtrafe ſowie zur Tragung der Koſten. 
Der Vorſitzende, Kreirichter Szlenk, begründete das Ur⸗ 
folgendermaßen: Der „Szabeskurjer“ mache ſich durch 
feine Art und Taktik vor der Offentlichkeit direkt lächerlich. 
baben erſonen des Blattes ſind überhaupt nicht dazu berufen, 
zen folglich nicht das Recht das Judentum zu bekämpfen. 
wäre am beſten, dieſen Perſonen ihr unſauberes 
Bo 1 RE u A 
urteilung eines Hoditay gen ruge 
112 Peter hlagung hatte ſich der Maurer Stniflam Wrze⸗ 
Straf Argenau, Kreis Hohenſalza, vor der erſten 
Angeklagte be des Bezirksgerichts zu verantworten. 2 
e ee cin one dee 
eine Kaution zu stellen nach welchem eine Buchha au 
W. meldete ſich en in der Lage ſei, eine 8 N 
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nach dieſer Richtung Hi romberg 
und ſie demnach einem Bat daß ſeine Angaben falſch waren 


wertlos erwies. Die Zeugin iſt um das geſamte Geld ge⸗ 
klagte erklärt folgendes: Er 
legte eine Ziegelei mit 500 Zloty Kapital (1) an und wollte 
ſpäter ein Konto bei der Poſtkaſſe einrichten. Es wurde aber 
feſtgeſtellt, daß die „Ziegelei“ in Güldenho 
ſteine angefertigt hatte, und zwar beſorgte dies ein Arbeiter 
mit jeinen zehn Fingern. Es treten noch andere Zeugen auf, 
die von dem Angeklagten arg geſchädigt worden ſind. Eine 
Frau bekundet, daß der Angeklagte ſich als Inhaber einer 
zamerikauiſch-atlantiſchen“ Baugeßellſchaft norbtellte. Ste 


f ganze 20 Ziegel⸗ 


überrrug mm Reparaturarbeiten an ihrem Haufe und be. 
merkte ſofort, daß fie unſachgemäß ausgeführt wurden. Dieſe 
Zeugin iſt durch W. um 700 Zloty geſchädigt worden. Bei 
einem hieſigen Kaufmann beſtellte W. verſchiedene Bureau⸗ 
artikel und gab einen wertloſen Scheck in Zahlung. — Der 
Staatsanwalt bezeichnete den Angeklagten als einen 
ungewöhnlichen Betrüger, der gefährlicher ſei, als ein ge⸗ 
wöhnlicher Dieb. Der Strafantrag lautete auf zehn Mo⸗ 
nate Gefängnis. Das Gericht verurteilte Wrzſinſki zu 
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis. 
Mildernde Umſtände wurden ihm nicht zugebilligt, weil er 
die geſamten Erſparniſſe einer Stellungſuchenden untere 
ſchlagen hatte. ; 

s Gefunden wurden ein ſchwarzer und ein heller über⸗ 
zieher, Garderobe, eine Uhr und Korreſpondenzen, die auf 
den Namen Ewald Rauch lauteten. Die Gegenſtände kön⸗ 
nen im 3. Poltzeikommiſſariat, Berlinerſtraße, beſichtigt 


werden. 

§ Wer iſt die Beſitzerin? Gefunden wurde eine Damen⸗ 
handtaſche, die ein Schlüſſelbund, eine Brille u. a. enthielt. 
Sie kann vom Kriminalamt, Zimmer 35, abgeholt werden. 

S Auf friiher Tat ertappt wurde der Reiſende ('] Leo⸗ 

pold Thideberger aus Lodz, als er einer Frau am 
Sonnabend auf dem Wochenmarkt das Portemonnaie mit 
Inhalt entwendete. Der Beſtohlenen konnte ihr Eigentum 
wiedergegeben werden. 

$ Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde am 28. d. M. 
auf dem Bahnhof der bulgariſche Staatsangehörige Lulu 
Koleff aus Sofia. Man entwendete ihm hier beim Ein⸗ 
ſteigen in den Zug die Brieftaſche mit 100 Zloty und die 
ER in Höhe von 1000 Ztoty ſowie Doku⸗ 
menten. 

8 Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ein Betrüger, ein Taſchendieb, zwei geſuchte Perſonen, zwei 
Flüchtlinge eines Erziehungsheims und fünf Trinker. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
nden eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 28. Juli. Eine Ferien⸗ 
ſtation für 30 arme Kinder aus hieſiger Stadt iſt auf An⸗ 
regung des Magiſtrats auf dem früheren Luxuspferdemarkt 
hier eröffnet worden, zu welchem 1000 Ztkoty als Beihilfe 
von der Stadt geſpendet wurden. Die Kinder erhalten volle 
Verpflegung. Die Leitung liegt in den Händen des Schul⸗ 
leiters Wojciechowſki von hier, während der katho⸗ 
liſche Frauenverein die Verſorgung und Betreuung der 
Kinder übernommen hat. > 
5 Pofen (Poznan), 29. Juli. Die gerichtliche 
Unterſuchung betreffs des Todes des Edmund Han⸗ 
czewſki und der Staniflawa Much a, deren Leichen man 
aus der Warthe zog, ergab, daß hier ein Unfall vorliegt. 
Beide Perſonen ſind beim Baden ertrunken. Die Wunden 
an der Bruſt des Haneczewſki find erſt im Waſſer nach Ein⸗ 
treten des Todes entſtanden. Die Möglichkeit eines Mordes 
iſt gänzlich ausgeſchloſſen. — Mit einem Eiſenbahn⸗ 
ug zuſammengeſtoßen iſt auf der Chauſſee nach 
chwerſenz ein Omnibus, der vollſtändig zertrümmert 
wurde. Vier Inſaſſen wurden ſchwer verletzt ins 
ſtäbtiſche Krankenhaus geſchafft. Wer die Schuldfrage an dem 
Unfall trägt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — 
Geſtern fand in der Univerſitätsaula ein Vortrag des Prä⸗ 
ſidenten der Landeswirtſchaftsbauk, General Dr. Roman 
örecki, über das Thema „Die Bedeutung der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank für das Wirtſchaftsleben Polens“ ſtatt. Dem 
Vortrag wohnten bei der Staatspräſident, Prof. Dr. Mos⸗ 
cicki, die Miniſter Niezabytowſki und Dr. Sawi⸗ 
tal ſ ki, der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Stra ß⸗ 
burger, mehrere Abgeordneten und Vertreter der Bank-, 
Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftskreiſe. 
fs. Wollſtein (Wolſztyn), 28. Juli. Auf dem Wege nach 
Tloker Hauland wurde vor einigen Tagen ein Portemonnaie 
mit 70 Reichsmark gefunden. Der Fund wurde von dem 
ehrlichen Finder der Polizei abgeliefert. Der Verlierer hat 
ſich bis jetzt noch nicht gemeldet. — In der Angelegenheit der 
am 1. Juni verfügten Augliederung der een 
ſelbſtändigen evangeliſchen Volksſchule an 
die ſiebenklaſſige Volksſchule mit vpolniſcher Unterrichts. 
ſprache hat ſich noch nichts geändert. Obwohl ſchon über 
acht Wochen vergangen ſind, blieben die Beſchwerden des 
bisherigen Schulleiters vom Schulkuratorium . 
wortet. Praktiſch iſt die Angliederung bzw. Unterordnung 
unter die aufgezwungene Leitung nicht durchgeführt worden, 
da alle diesbezüglichen Maßnahmen der Kreisſchulinſpektion 
Widerſtand fanden und daher ergebnislos blieben. 
＋ 0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Lodz, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht). In der 
Nacht zum Sonntag, um 1 Uhr, fanden in den chemiſchen 
Anlagen des „Hadrian“ in der ul. Cegelna aus bisher 
unbekanntem Grunde drei ſchwere Exploſionen 
ſtatt. Die Gewalt der Exploſion war fo ſtark, daß alles, 


wos ſich auf dem Fabrikgrundſtück befand, zerſtört wurde. 


Alle umliegenden Gebäude wurden demoliert. Ferner 
wurden Bäume entwurzelt und Schornſteine umgeworfen. 
An einigen Grundſtücken find die Balkone herabgeworfen 
worden und auf den benachbarten Grundſtücken und 
Häuſern iſt nicht eine einzige Scheibe ganz geblieben. Der 
Exploſion folgte ein gewaltiger Bran d, der nicht bloß das 
Fabrikgrundſtück, ſondern auch die benachbarten Häufer er⸗ 
faßte. Infolge der Kataſtrophe find 44 Perſonen zu 
Schaden gekommen. Der materielle Schaden beträgt 
mehrere Millionen. Die Urſache der Kataſtrophe iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. N 

—— rennen 

U 
Rückgang der polnischen Holzausfuhr im Juni. 


Die polniſche Holzausfuhr zeigt im Juni wieder eine er⸗ 
hebliche Miene und zwar iſt vor allem die 
Ausfuhr von Schnittholz, aber auch die von Rund ⸗ 
bol und faſt allen anderen Arten zurückgegangen. Die 
Geſamtausfuhr des Juni betrug 379600 To. im Werte von 
46,1 Mill. Zloty, oder rund 27 Mill. Gfr., gegenüber 31,1 Mill. 
Sfr. im Juni des Vorjahres, Gegenüber dem Mai dieſes Jahres 
hat ſich die Holzausfuhr dem Werte nach um 5,4 Mill. Zloty ver⸗ 
mindert. Wie ſich die diesjährige Ausfuhr bei den einzelnen 
Holzſorten zu der vorjährigen verhält, ergibt ſich aus der folgenden 
Aufſtellung: 


Ö Ausfuhrmenge in Tonnen 

5 Juni 1927 Juni 1028 
Papierholz „„ „ „„ „ 000 85 900 
Grubenhosszsz 2 2% 100 800 49 200 
Rundholz „ 129 800 79 100 
Schnittholz 176 400 122 200 
Telegraphenſtangen 5 100 3 500 
Schwellen 206 200 12 300 


Gerade bei den Hauptpoſten der Ausfuhr, nämlich bei Schnitt 
und Rundholz, iſt alſo ein empfindlicher Rückgang zu bemerken. 
Der Grund liegt natürlich in der ſchlechten Aufnahme⸗ 
fähigkeit, die zurzeit bei faſt allen europäiſchen Ländern feſt⸗ 
zuſtellen iſt. Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt zwar weſentli 
größer als im Vorfahre, der Abſatz nach England und Frankrei 
iſt aber ſtark zurückgegangen. Gegenüber dem Mai dieſes Jahres 
war die Papierholzausfuhr um 29 000 To. größer, die Grubenholz⸗ 
aus fuhr dagegen um 18000 To. kleiner. Die Ausfuhr von Rund⸗ 
holz und Klötzen iſt gegenüber dem Mai um 23 000 To, zurück⸗ 
gegangen. Auch die Ansfuhr von Faßmaterial hat ſich vermindert, 
da fie im Juni nur 20 115 To. betrug, gegen 3297 To. im Vor⸗ 
monat. Die Möbelausfuhr erreichte nur 542 To., gegen 608 To. 
zus die Ausfuhr von Fournieren und Sperrholz 2714 To., gegen 


To. 

Für das erſte Halbjahr 1928 iſt der Unterſchied gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres in der Ausfuhr nur verhältnismäßig 
gering. Der Geſamtwert der Ausfuhr im erſten Halbjahr 1928 
beträgt 291,9 Mill. Zloty, gegenüber 296,4 in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Dabei iſt der Wert der Schnittholzausfuhr trotz eines 
Rückganges der Ausfuhrmenge von 940 000 auf 749 000 To. noch 
von 131,6 auf 1859 Mill. Zloty geſtiegen. Dies tft nur dem Um⸗ 
ſtand zu danken, daß Deutſchland für das Schnittholz beſſere Preiſe 
zahlt als England. Auch die Ausfuhr von Papierholz iſt dem 
Werte nach geſtiegen. Die ausgeführte Papierholzmenge betrug 
in dieſem Jahre 481 000 To., gegen 485 000 To. im Vorfahre, der 
Wert aber 30,7 Mill. Zloty, gegen 24,5 Mill. Bei Grubenholz iſt 
ein Rückgang der Ausfuhrmenge von 544 000 auf 342000 To. unk 
des Ausfuhrwertes von 23,6 auf 178 Mill. feſtzuſtellen. Auch dei 
Wert der Ausfuhr von Rundholz iſt bei einem a 
von 897 000 auf 651000 To. von 78,8 auf 65,3 Mill. Zloty zurü 
gegangen. Ebenſo iſt die Ausfuhr von Eiſenbahnſchwellen tr 
einer Verminderung von 100 000 auf 70000 To., dem Werte na 
um 105 Mill Zloty geſunken. Die Möbelausfuhr hat ſich ver 
größert, ebenſo tft die Ausfuhr von Sperrholz uſw. geſtiegen. 
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Kleine Rundſch 


* Schnitzlers Tochter tödlich verunglückt. Arthur 
Schnitzler iſt von einem ſchweren Schickſalsſchlag getrofſen 
worden: ſeine einzige Tochter Lilli iſt in Venedig tödlich 
verunglückt. Sie iſt, wie verlautet, einem Reit⸗ 
unfall zum Opfer gefallen. Der Dichter wurde ſofort 
telegraphiſch nach Venedig berufen. Er traf aber fette 
Tochter nicht mehr lebend an. Einige Wiener Freunde er⸗ 
hielten eine Depeſche, in der Schnitzler mitteilt, er ſei leider 
zu ſpät gekommen. Lilli Schnitzler war die einzige Tochter 
des Dichters und 19 Jahre alt. Sie hat ſich im vorigen 
Jahre mit einem italieniſchen Offizier namens Arnaldo 
Capellini verheiratet. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müjien mit dem Namen und der vollen Abreſſe bei 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltenen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk HBriefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. M. Sie haben * einen Monat Urlaub Anſpruch. 

„Erfindung“, C. J. hier. Ein Paentamt (Urzad Patentowy 
gibt es in Polen nur in Warſchau. An dieſes müſſen Sie ſich 
wenden, und zwar an die Abteilung für Anmeldungen. Die Mel- 
dung muß enthalten einen Antrag auf Erteilung eines Patents 
für die Erfindung, eine Bezeichnung der Erfindung, Ihren Vor⸗ 
und Zunamen, ſowie Ihren Wohnort. Ferner muß, und zwar in 
polniſcher Sprache, beigefügt werden in zwei Exemplaren eine fr 
7 Beſchreibung der Erfindung, daß jeder Kenner dieſe im 

ewerbe anwenden kann. Im Bedarfsfalle müſſen auch Zeich, 
nungen, Modelle und Proben vorgelegt werden. Zum Schluß muß 
klar und deutlich das Weſen der Erfindung formuliert werden. 
Und endlich muß der Antragſteller die Quittung der Finanzkaſſe 
über die für die 8 gezahlte Gebühr (15 Zkotyſ vorlegen. 

Lutowo. 1. Sie haben Anſpruch auf Verſicherung als geiſtiger 
Arbeiter. 2. Im Falle von Arbeitsloſigkeit erhalten Sie eine Bei⸗ 
bilfe, und zwar als Unverbeirateter 30 Prozent Ihres Grund⸗ 
get und wenn Sie verheiratet find, 40 Prozent, und für jedes 

ind noch 10 Prozent. 3. Sie haben Anſpruch auf 5 Prozent des 
letzten Saldos, aber nur im Höchſtbetrage von 125 Zloty. 4. Die 
Kriegsanleihe hätten Sie ſchon längſt als Altbefig anmelden 
müſſen. Sie können ſie jetzt nur noch bei der Reichsſchuldenver⸗ 
waltung in Berlin als Neubeſitz anmelden 

S. K. 18. Korrekt wäre ein ſolches Verfahren nicht, aber 
möglicherweiſe beſteht eine interne Verfügung, die ein ſolches 
Verfahren 1 

1001 S. ir können Ihnen eine ſolche Stelle nicht nach 
weiſen. Das Einfachſte iſt, durch Inſerat ein Darlehn auf ein 
Zinshaus zu ſuchen. Der höchſte zuläſſige Zinsſatz iſt zurzei 
15 Prozent, für Bankdarlehen nur 12 Prozent. 2 

Nr. 100, Horibo. 1. Wenn Ihre Mutter Miteigentümerin 
war, hat jeder Erbe ein Einſpruchsrecht. 2. Die Frage hängt da⸗ 
von ab, wem der Weg gehört. Iſt der Weg öffentlich, dann iſt 
die Gemeinde ger Inſtandhaltung verpflichtet, anderenfalls de: 
Eigentümer und die Nutznießer. 

„Anna 10“. Ste find deutſcher Staatsangehöriger, da Sie ſich 
nicht ſpäteſtens am 10. Januar 1920 wieder in dem von Deutſch⸗ 
land n Gebiet niedergelaſſen haben. 

B. S. Die Fordernug verjährt erſt in SO Jahren. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird die Klage Erfolg haben, vorausgeſetzt natürlich 
daß der Schuldner etwas beſitzt. i 

Orl. Auch wir können in der Sache nur die Auskunft vom 
Kreisausſchuß beſtätigen, daß die Eigentumsverhältniſſe an dem 
ſog. Schulland nicht geklärt ſind. Von der Feſtſtellung, wem daz 
Land gehört, wird alles Weitere abhängen. Die Gemeinde kann 
im Verwaltungsſtreitverfahren die Entſcheidung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes beim Wojewodſchaftsgericht anfechten. Wir legen ber 
a Verpachtung des fragl. Landes keine beſondere Bedeu⸗ 
tung bei. Die Befürchtung, daß die Sache durch die jetzige Neger 
lung definitiv geregelt ſein könnte, halten wir für unbegründet. 

. Ke. in S. 1. Die Aufwertung dürfte etwa 50 Prozent be, 
tragen; ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. Ba 
50 Prozent würde die Schuld 31296 Zloty betragen. 2. Die Zinſen 
zu dem alten Satz von 5 Prozent = 1554,80 Zloty jährlich. 3. Das 
Leibgedinge läßt ſich aus der Ferne abſolut nicht bewerten; es 
hängt dies von dem ganzen Lebenszuſchnitt ab. 

„Waidmaunsdank“. Ihre Anfrage iſt in einem wichtigen 
Punkte nicht ganz klar: Sie können nicht auf Grund eines vom 
dBentfden Konſulat in Thorn ausgeſtellten Paſſes nach 
Rußland übergeſiedelt fein, denn im Jahre 1905 war Thorn deut- 
es Gebiet, und es befand ſich dort kein deutſches Konſulat. Der 

aß muß alſo von einer anderen Behörde in Thorn, nämlich ent⸗ 
weder von dem dortigen Magiſtrat oder von dem Landrat aus- 
geſtellt worden ſein. Es dürfte ſich demnach empfehlen, diejenige 
polniſche Behörde, die die in Frage kommende deutſche in Thorn 
erſetzt hat, um weitere Auskunft zu bitten. Vielleicht ſind die 
alten Akten und Regiſter noch vorhanden. 

Rudolf K. in B. Wenn es ſich wirklich um Kindergeld han⸗ 
delt, haben Sie etwa 60 Prozent = 1143 Zloty zu zahlen, und 
Zinſen zu 5 Prozent von dieſer Summe. 
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D. Matern, Dentist Geihäftsführer 
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dicht bei der Stadt Danzig, über 700 Morgen 

roß, ſehr billig, bei etwa 70000 Gulden An⸗ 
. zu verlaufen. Offerten unter W. 
M. 9 .Meklenburg. Danzig, Jopengaſſe 5. 5. 
Annoncen⸗Expedition. 


Bauernhof 


unt. ſehr Ne Bedingungen ſofort zu ver: 
aufen. Gebäude neu, maſſiv, Inventar übers 
eichlich, 10 Pferde, 26 Milchkühe, guter Boden. 
günſtige 5 Größe 320 Morgen. Je 
nach Wunſch des Käufers können noch 60 Morg. 
dazu kommen, kann aber auch mit weniger 
Land gekauft Eu Anzahl. 40—50 000 Rm. 


uskunft erteilt 10134 


1 ſtadt Pommerellens, 
Bydgoszcz, at. Gdanska 2 Naefucht. Off. u. C. 10193 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. direkt bel der Fabrikniederlage 
Aufgebot 


„ 2 tüdtige Reisende ” Max Hasenpusch 


Die Ehe wollen mit⸗ AN, 
gegen feites Gehalt, Proviſion und Speſen 3 Lederhandlung 9166 


am günstigsten 


einander eingehen: 


der Kaufmann Herbert . i bensl . I Des 
Baia Robert Bord, |Pelnö, ferien mit Beben legen an e ne Bydgoszcz — Farna. 


haft in Solec- 
Kufauelt (Polen) Antoni Pilinski, % Nera 


die 3 Gertub PETTILIILLLIIITPLITIITTLEFLERRERFETN 2272222277722227228222 


N einer 2 dh: ab 22 2 3727827 CMG ZZGGZBZZZAZZZZZSZZZ88 8888 38882 
a 
eu SUN Chauffeur 
Bad Saarow, 10218 


den 26. Juli 1928. für Berionenmagen, möglichſt gelernter Auto⸗ 
Der Standesbeamte. ſſchloſſer, dd Angbote mit guten Zeug⸗ 


ii niſſen, Lichtbild und Gehaltsanſprüchen zu Einen großen 


e. Schul, Wr 5 
1 Kachsaison- 
Verkauf 


allerlei Verträge, 
für BE empfohlenen, 
veranstaltet vom 31. 7.— 70. 6, 28 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


landw. Beamten 


Auflassungen, Hy- 
Stellung ab 1. 10. 28. 


pothekenlôschung., 
Geſucht: 


Promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


a be je $ Kaiffeiſenverein Kölzig, Kr. Arnswalde. 
Gm gebliheter die bekannte Firma 10200 TS TE TESTER 
Hffene Slellen ; = 
landw. Aſfſiſtent Chic“ Srößeres Reſtaurant 
eee © .4 ee mühe Er er 
im Noch und Seit Bydgoszcz Gdanska 7 an. ene older, el Mast. as 
1.10. Schloſſerlehrling NB, Empfehle ferner in töhter "Auswahl in 
„u. 3,1021 


Stettin und Provinz: Bäckereien, Fleiſchereien, 

Landgaſthöfe, Lebensmittelgeſchäfle alles mit 

freier Wohnung, ganz beſonders Landwirt⸗ 

ſchaften mit voller Ernte und vollem Inventar 

bei geringer Anzahlung, von 2 Morgen bis 
200 Morgen Größe. 


aD. 24525 d. Zig, erb. der deutſchen Sprache mächtig, melden. 


Laufburſche? 9. ‚Bitter, „ Nagradowice, 


eißig, ehrlich, ſof. A v. G Gowarzewo 1. 
Nowodwo orska 12, Geſch. 


Siedemeiſter 
firm in Naturkern⸗ Marſeiller⸗ und Walkſeifen, wird 


geſucht. Offerten unter D. 10195 an die Exped. 
der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 


* 


0 


2 Annees zensur 
ae senen Annees 


annere 
— — 


32 Manufakturwarengeſchäft oder 4 
Konfektionsgeſchäft 
050 mit einem Mindeſtumſatz von 200.000 pro anno von einem O 
kapi 


talkräftigen ſolventen Kaufmann zu kaufen geſucht. 
Offerten an „Par“ Being Al Al. „gitareintorostiego 11, unter 3 


Fin Laſt⸗ Auto 


Unsere sorgfältig 
wohlgepflegten Spezial- 
enten 9436 


”3um 1. 10. lediger | Gefucht für ſofork oder ſpäter 


Brennerei- Privatjetretärin Praktischer es 5 
a e e vertrauens { 5 6 (4 Tonnen) 
une, Bert alter en ürdig. 4 0 ote mit Zeugnisabſchriften, Geschenk günſtig zu verkaufen 
gl werbung e. m. Je e, ehe gien, | Artikel 
* 3 b. Rowemialto n. W. pow. Jarocin. N M ivn y Byd go S ki e 
nehmen hat. Meldg. landwirt⸗ S 15. A it let 1 
mit Bebenslauf, Zeug⸗ on, Seng Sur edel tte 10070 e ee St. Poniecki i S- ka. 


Auswahl gediegere’ Qualitäts- 
Waren In jeder Preislage. 
Wir bitten Sie um Ihren 

Jarocin. Besuch. Sie werden über 

ichhalti t 

IM Ausfͤhrl. Bewerbung. die Reichhaltigkeit unseres 


in deutich und polniſch 3 „ 0 Lagers überrascht sein 
E erbitten wir an ni 
Adolf ‚Krauie & Co., baltsanſprüchen 


au Grams, Radzielewo, 6 N 1 Er 


und mit Steuerweſen Terul⸗ Moire _ Bolt Starogard, 
beitens vertraut, fucht| Geſucht zum 1. 10, Beſſeres, kinderliebes f BYDGOSZEZ T 
28 Gdarıska 7-Tel1437. 


nisabſchr. u. Gehalts- ſuchen wir 
forderung bei freier Ei 
Station ohne Mäſche ir N 


an Dom. Ci$wica, p. 
9984 


Wir haben ab 15. September 1928 10088 ufen 83 
0 


a 
30 m Hauptbahngleije Rleinbahn material 


und einen Brellbod 
abzugeb. „Unitas“, . 19. Tel. 1181. „Skraynka vocata Al. 


| Alerbee „Maubeeren 
1 Benzin⸗ Seas wee en eine 
ntaufe wörnia_ Win, 
motor guter Möbel tie, 


6—9 P. S., fahrbar, be⸗ zu den billigſten Tages · 


Antoni Pilinski eventl. früher, evangl. 


ee HOSEN Mädchen Ib 


g ) reifen. Ratenzahlung! Ausgekämmtes 
Offert. mit Lebenslauf für zwei Mädchen, u am 0 ER triebsfähig, preif en hlung 
u. Zeugnisabſchriften. Symnafials und 5 J AI ſofort zu verlaufen. Schlafzimm., Eßzimm., tnnenhnnt 
ntt polnichem und mi ch > —— 15 >= Serrenzimm., Bütetts, 
polniſchem und Muſik⸗ inice (5 . 5 f = A) AN ee Schreibtilhe, Liub kaufe 750 
reis Graden, ae Diva Ko de 12 i N re ee, ae Ksi r garnitur, Friſiertiſche T. Bytomski, 
oe 91077 8 Si, eee a ı NEED pow. Wabrzeäno, r . Sofas Dworcowa 15a 
E. 10197 an die Ehrlich., älter., evang. — 8 Küchen 9 110 ee 


ur Geihärtshele . 18 g. 
vorübergehende N 
Arbeit iel "gehucht. | Gelucht zur Nusrelſe id en 


für ältere Kinder eine — — — Tr u ENGER EURER AIRES TEEEEETEEE EEE 
Ferd. 31 egler & Co. K n 8 geb ucht, edoch 
de Jullſche . = Diplomlandwirt 8 1 5 face I 
Such e für ſofort oder Frau 26 J. alt, evangel,, ledig Danzi verwalter ER ’ Kröl. Jadwigi 5. 
15. August einen jebig, evtl. eine ſolche, welche War Fi „ pohnifche Sprachtiennin., 4), Jahr 55 Br Bu: u. 35 1011 a. d. 5 ptr. I., 
Rübenwirtſch. Pommerellens u. Peſens. uch m mit, elekkriſch. „Ztg. erb. 


„ machtig it mit Wym. vowiat Enel. non ‚Bucht. per- Geſchſt. d — inlähr. Stelen 
naftalbiid.; urStonOetal sn eee Stellung 9 1. Beamter d. Poln. i. Wort mm — mit guter Abstammung 
at on u, Weiter. Aus- Suche 3. 1.8, ein tücht.| als ec, Serie mächtig, Motor-Dreichtaften Ein gebrauchter |vertauft 
bildung in der deuuſch Hausmädchen | Anged: unt W. 10237 an d. Geſchältsſt. d. Zeltg. jucken ed Feen zu verkaufen. Ark 15 Vierſitzer⸗ 


Sprach Meib. 1a ich 3. Of. evtl. Joahim Arüger, 
Sehe e b- Feist e e ee Matthes Kochkenntniſſ. Gebild. älter, praktiih-| Landwirtsſobn, evgl., früher Düneritettung, er Stundenleiitung, Stary Torun (Rozgartn)‘ 


? ppelte Reinigung. 
ar eee ee 2 dit e e TEN N 


ſtelle 15, 23, Federbetten 
Dalmpfpflug 35, . 28, Frauenhaar 
Vertikos 35, Kleider⸗ kauft; von außerhalb 
ſpinde 58, Chaiſelon⸗ erbitte per Poſt 2802 
gues u. u, a. berfauft|gmiften, Bydgosztz 
Okole, Jasna 9, 


6. Aas, Kobylin, Suche zum 15. regal 
pow. Krotoſzun. 


oder etwas ſpät. ev evgl., Witw. ohne An⸗ Fat erer, Pi e 
Hörer Kindergärtn, 1 , fl. Sleflengeſuche IR e ai Birläter, A: U. Perläule Miele — zu aw. gweiſther⸗ 
58 e Unter ſoſcel So ne 2 5 — — Sen iger G. mit 2 ar an. öffent en Ace l m N 0 5 m erk 


Suche zwecks Über» 
nahme zum 1. 9. 28 


ſchaft in waſſer⸗ und 
waldreicher Gegend zu 


4leriorderlich, Off. mit bei damen od. anderen unte 
W. edel. Cheimia Lebenslauf u. Er Beamter Bürs oben alte an Geſchäftelt. wo Seitz. |2 eine gebrauchte Infort au az 
| dente, 5. f. 20, Jabre alt, ante Stelen g ehrlich, Müllergeſelle Su‘ e Ah k Imalühine AA a Re 
. wl Grtabeungen „in "be . eee . 
Einen Tischler a Bu and e e 80 bis 100 fe mene 


. I. Junger mtlich 90 DO Kor BR eee 

Vorort bs ans ed fir IB ae ien een Läufer⸗ Fe be. Kulſchwagen, Seren taz. erden 
t Kaldowskl, fündig . Verlaufe eine ment dezimalwaage unter . 10147 an die 

Oſſe, vowiat Swiecie evangelische ng. D e jetzige a Cho bet. 85 chweine Berlaufe eine guterh. Bi kn und — Exp. d. .. 
age ate e „0 N e ae an garn von o end Kupfer SD: lu Hähmafcine)„. iöteret 
1. eich Fei le df Hale Kern, 8. Caf ſrtskechter. 9 Pfund aus geſundem nd Schälmaſchine eue N Ab N N 
Wi t en 8 Mi u. ©, 10242 an d. Ge- J. T. them 5 a. A. Kriedte, 15 c ale e Ev en at, Stall 5 deu geht. waren . n Nee) ed nn Rant. 
Int kl Fo Ko un 1 20 eis ted ell . Sta. Gradl wäter] Offerten erbit et die nis] ſtehen zum Verkauf. ene ee 


von endes Ihe Gais „Wodtke Nachf. verpachten. Strebiam. 

5 ut 0 Te Ne e In Stel 1 ie Ener ee 1 ben 

a e- Teer ae Mantelgr u. ——— i%½ a in 

una Arbeit 1 gel bee Na r Hermelin : Kaninchen 1009 97 m. Beſpann. Fahrrad zu ver⸗ ni ausgeſchloſſen. 
übner, € t 0154 an die Ye billig ſofort zu verk. E. Prigann, Stupöwto, taufen Angeb. unt. L. 10218 
Kreis Torun, 5 Ztg. erbet. Nowodworaka 12, 955 v. Mrocza. Chetminiska a 559 an die Geſchäftsſt. erb. 


